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Montag, 15. März 1943 

Heeres e Süd meldet: 
Qpikow in deutscher Hs-
Die harten Verluste des Gcf/ners noch nicht zu übersehen 

Aus dem FUhrerhauptquart ier , 14. M ä r z 
Das O b e r k o m m a n d o der W e h r m a c h t gibt bekannt: 
Der Gegenangrif f , in dem die Heeresgruppe Süd nach wochenlangen 

Kämpfen den Feind über den Donez zurückgeworfen hat, wurde heute duren 
e inen bedeutsamen F.rfo'g gekrönt . N a c h tagelangen, harten Kämpfen ha­
ben V e r b ä n d e der Waffen-f f , von der Luf twaffe tatkräf t ig unterstützt, die 
Stadt C h a r k o w in umfassendem Angr i f f von N o r d e n und Osten zurückerobert . 
D ie Ver luste des Gegners an M e n s c h e n und M a t e r i a l sind noch nicht zu über­
sehen. 

Uber die letzten Kämpfe um C h a r k o w 
w i r d ergänzend gemeldet : Die Sowjets,, ver ­
suchten besonders in den Fabr ikqegenden der 
Vors tädte , m i t massierten K tä f l en , mit H u n ­
derten von Geschützen und einer großen A n ­
zahl von Kampfwagen den Vormarsch der 
deutschen Verbände aufzuheften. Aus al len 
Häusern eröf fneten sie ein rasendes Abwehr ­
feuer, Scharfschützen lauerten h in ler Mauer­
resten und in K e l l n i l u k e n ; doch g ing der A n ­
gr i f f der Waffen-4/4/ zügig vorwär ts . Straße um 
Straße wurde mi t Maschinenpis to len, Hand­

granaten und Bajonet ten genommen. Die Er­
oberung des Stadtzentrums war die Waf fen ta t 
eines 4/4/-Pionierstoßtrupps. Die Bolschewisten 
versuchten, am Stadtrand h inter einem mäch­
t igen Panzergraben das Vo rd r i ngen eines star­
ken Panzerverbandes mi t aufgesessenen ^ { -Gre ­
nadieren aufzuhal ten. Die Panzer kamen nicht 
vo rwär ts , da der Graben zu t ief war und unter 
fe ind l ichem Feuer lag. In der Dunke lhe i l über­
wand der Chef einer ^ - P i o n i e r - K o m p a n i e mi t 
21 M a n n bei hef t igem, fe ind l ichem Fei er di>n 
Graben und drang in die fe ind l ichen Befesti-

Schnee und Regen wechseln sich a b 
So aleht e< Jetzt In den k le inen Städten hinter der Front Im Nordabschnitt de« Outen« au« 
und Hegen 
StraOen. 

wechseln mite inander ab. Unaera Au fnahme: Der Ubllr l ie Koionnenverkehr 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Etzold, 

- Srhnee 
lu den 

Sch.. Z.) 

gungsanlagen vor. Die sowjet ischen Stel lungen 
wurden mit Handgranaten und b lanker Waf fe 
aufgerollt'*1 Dadurch konnte ein Brückenkopf 
über den Graben zum wei teren Vorstoß auf der 
Hauptstraße gebi ldet werden. A m Roten Plalz, 
am Bahnhof und im Zent rum der Stadt haben 
^ -Panzerg renad ie re ihren Einzug gehal ten. Die 
Bo ls rhewis len ver te id igen noch den Südosl tei l 
der Stadt, wo erb i t ter te Kämpfe im Gange sind. 

Sowjetvertuste am Kuban gehen in die Zehntausende 
Feindliche rückwärtige Umja$$ung$yer$uch6 zusammen gebrochen I Die Soujets ins Sumpfgebiet gedrückt 

Ber l in , 14. März 
A m Kuban-Brückenkopf s türmen die bolsche­

wis t ischen Massen, w ie ergänzende Ber ichte 
besagen, immer w i e d e r gegen die deutsche A b ­
weh r f ron t an. Nachdem die planmäßige .Zu­
rücknahme der deutschen und verbünde len 
D iv i s ionen aus dem nörd l ichen V o r l a n d des 
Kaukasus trotz außerordent l icher Schwier ig ­
ke i ten er fo lg re ich durchgeführ t worden Ist, 
versuchten die Sowjets, die deutschen Riegel­
s te l lungen am unteren Kuban zu umfassen oder 
durch Fronta langr i f fe zu zerschlagen. Sie wur ­
den überal l m i t hohen Ver lus ten abgewiesen. 
V o r a l lem k a m sie der Versuch teuer zu ste­
hen, über das im Februar noch vereiste Sumpf­
gebiet ent lang der Küste des Asowschen Mee­
res vorstoßend, die deutschen Stel lungen v o n 
rückwär t« zu umfassen. Zwe i sowjet ische D i ­
v i s ionen wurden bis t ief i n die inzwischen auf­
getauten Sümpfe ver fo lg t und vö l l i g aufger ie­
ben ; zwei wei tere D iv is ionen und sechs bis 
acht Br igaden sind während der v ie rwöch igen 

Kämpfe zerschlagen worden. Die Ver lus te der 
Bolschewieten gehen in die Zehntausende. 
H inzu kommen die Ausfä l le durch E rk rankun­
gen und Verp f legungsschwier igke i ten , die oft 
d ie Hä l f te der verb l iebenen Kampfs tärke er­
re ichen. 

Dieser große Abwehre r fo l g wurde in den 
letzten Tagen wei ter ausgenutzt. Zusammen­
hanglose Einzelvorstöße des F e i n d - i konnten 
le icht abgewiesen und Berei ts te l lungen durch 
gut l iegendes Ar t i l l e r ie feuer zerschlagen wer­
den. Die Bolschewisten f lüchteten vo r unseren 
nachstoßenden Verbänden in das Sumpfgebiet 
nach Norden und l ießen zahlreiche Tote und 
Verwunde te zurück. Es vergeht ke in Tag, an 
dem die Bolschewisten n icht schwerste Ver­
luste er le iden. Ihre Führung ist deshalb ge­

zwungen, Immer n e u e 
Kampf zu wer fen . 

R e s e r v e n In den 

ßr i tenter ror in Indien 
Bangkok, 14. März 

Einer Me ldung des f re ien indischen Rund­
funks aus Schönau zufolge fand in Ahmedabad 
eine Kundgebung indischer Arbe i te r statt, die 
die sofort ige Frei lassung Mahatma Ghandhis 
forderten. Die br i t ische Polizei versuchte den 
Zug aufzulösen, traf jedoch auf har ten W ide r ­
stand der Bevö lkerung. Bei den Zusammen­
stößen wurden dre i Pol iz isten getötet und v ier 
schwerver le tz t . Nachdem M i l i t ä r zu H i l f e ge­
rufen worden war, wu rden Hunder te der i nd i ­

s c h e n Demonstranten festgenommen. 

Führertelegramm an Staatspräsident Tiso 
Die neue Sloivakei beging den vierten Jahrestag ihrer Staatsgründung 

I m K a m p f g e g e n f e i n d l i c h e G e l e l t z ü g e 
Eine stunde beobachtete der Kommandant im Seh­
rohr das Sinken dos torpedier ten Dampfers. Doch 
d u i i . " i. w a r voll L i m und blieb „hängen" . So 
k o n n t e dar T o m m y noch nicht als versenkt ge­
melde t werden — also auf tauchen und m i t der 
Kanone nachhe l fen! Die Männer spritzten an die 
Kanone; durch den Art l l ler leschacht l inks Im T u r m 

k o m m e n die Granaten aus der Munit ionslast 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Prokop, P B Z . , Z.) 

Aus dem Führerhauptquarller, 14. März 
Der Führer hat dem Präsidenten der Slo­

wak ischen Republ ik Dr. T i s o zum s lowak i ­
schen N a t i o n a l f e i e r t a g am 14. März 
telegrafisch seine G lückwünsche übermi t te l t 
und dem Staatspräsidenten das Goldene Groß­
kreuz de« Ordens am Deutschen A d l e r ver­
liehen. I 

* 
Die Slowakei feierte am Sonntag den 4. Jah­

restag Ihrer Staatsgründung. Im ganzen Lande 
fanden aus diesem Anlaß Feierstunden statt, 
die ihren Höhepunkt in den Veranstaltungen 
der im'Schmückender welB-blau-roten Fahnen 
und der Hakenkreuzflagge prangenden slowa­
kischen Hauptstadt fanden. Die Feiern In 
Preßburg wurden mit einer machtvollen Kund­
gebung vor dem Nationaltheater eingeleitet, wo 
sich eine Uber 15 000 Menschen zählende 
Volksmenge eingefunden hatte. 

A n die Großkundgebung schloß sich eine 
Parade im Preßburger Stadion, w o Staatsprä­
s ident Dr. T i s o nach Abschre i ten der Front 
e inen Armeebefeh l ver las. Der Staatspräsident 
wü rd ig te die Leistungen der s lowak ischen Ar ­
mee und erk lär te u. a.: Die Ergebnisse der v ie r 
Jahre Aufbauarbe i t bekräf t igen die Reife des 
s lowak ischen Vo l kes für sein selbständiges 
Leben. V o n seinen mi l i tä r ischen Tugenden 
sprechen seine Taten auf dem Felde der Ehre 
und des Ruhmes. Der s lowakische Soldat weiß, 
w o r u m er kämpf t , denn er weiß, daß es in die­
sem Kr ieg um d i e E h r e u n d d i e Z u k u n f t 
des s lowakischen Vo lkes und Staates geht. Die 
s lowakische Armee nahm ihren Platz in der 
Reihe der kämpfenden V ö l k e r Europas eip, u m 
zu beweisen, daß s ich das s lowak ische V o i k 
in g le icher Weise für den Schutz Europas ge­
gen die bolschewist ische Gefahr ve ran twor t ­
lich füh l t , w i e die übr igen kämpfenden V ö l k e r 

Europas. Die Selbständigkei t des s lowakischen 
V o l k e s bedeutet n icht a l le in den Anspruch auf 
d ie Ane rkennung seiner Gle ichberecht igung, 
sondern «;e b r ing t auch die Pf l icht m i t s ich, 
d ie sich aus der Gle ichberecht igung ergibt . 
D ie Te i lnahme der s lowak ischen A rmee an die­
sem Kr ieg , eo schloß der Staatspräsident, ist 
die stürmische St imme de« Vo lkes , mi t der »« 
in die W e l t ru f t : Das s lowak ische V o l k wü r ­
digt, indem es das Leben seiner Söhne opfert , 
seine Freihei t , seine nat ionale und staat l ich« 
Selbständigkei t über al leel 

• A n die Ver lesung des Armeebefehls schloß 
sich eine He ldenehrung, worauf Staatspräsident 
Dr. Tiso in Gegenwar t der M i tg l i eder der Re­
g ierung und des Dip lomat ischen Korps den 
Vorbe imarsch der Truppen, der Weh r fo rma t i o ­
nen der H l inkapar te i und der Deutschen Partei 
abnahm. 

Sprenganschlag im I ran 
W e . Rom, 15. März (LZ.-Drahtbericht) 

W i e aus Is tanbul gemeldet w i r d , wu rde bei 
Sendjan im I ran, halbwegs zwischen Teheran 
und Tabr is, ein mi t amer ikanischen Panzer­
wagen beladener, an die -sowjet ische Grenze 
ro l lender Zug in die Luf t gesprengt. Beinahe 
al ler Panzerwagen wurden zersört und zahl ­
reiche sowjet ische Soldaten getö let oder ver­
letzt. Die an dem Zug anhängenden Lebens­
mi t te lwagen wurden v o n den Tätern gep lün­
dert. Uber das ganze Gebiet wu rde der B e l a ­
g e r u n g s z u s t a n d verhängt . 

Das 15. Kava l le r iekorps des bo lschewis t i ­
schen Heeres hat I ran ver lassen, um in die 
Sowje tun ion zurückzukehren. Es war der letzte 
Kava l le r ieverband , den die Sowje tun ion noch 
in No rd i r an stehen hat te. Die bolschewist ische 
M i l i z w i r d jetzt besonders in der Prov inz Ta­
br is v o n ainer ikanisct ien Truppen abgelöst. 

Einsatz für den Acker 
Von Gmihauptstetlenleiter B. O t e r m o y r 

Wer nicht zur Landwir tschaf t gehört , kann 
s i rh ke in r icht iges B i ld machen, w e l c h * ge­
dankenmäßige Vora rbe i t für den Arbei ' .sablauf 
eines landwirs thaf l l ic .hen Betriebe«, erforder­
l ich ist. Im Kr iege kommen zahlreiche Schwie­
r igke i ten h inzu, die den Leistungsstand der 
landwi r tschaf t l i chen Erzeugung ve rm indern 
können ; v ie le Dinge, die sonst selbstverständ­
l ich waren, sind jetzt ein Problem. M a n braucht 
t labei nur an die Frage der Anspannung zu 
denken. Ubera l l t reten Hemmnisse auf, d ie 
überwunden werden müssen. Da die A r b e i t 
überw iegend m i t f r e m d v ö l k i 6 c h e n K rä f ten ver ­
r ichtet werden muß, w i r d v o n der Betr iebs-
führung mehr denn je A u t o r i t ä t und Diaposi­
t ionsfäh igke i t ve r lang t ; es fehlen aber auf v i e ­
len Höfen gerade die Betr iebsführer, und an 
ihrer Stel le mußten die Ehefrauen oder sonst ige 
A n v e r w a n d t e die Lei tung übernehmen. D ie 
Tüch t igke i t der deutschen Landf rau ist be­
kannt . Was aber heute von ihr an Arbe i t s ­
berei tschaft , Nervenkra f t , gedank l icher K o n ­
zentrat ion und Führungsfäh igke i t ve r lang t 
w i r d , geht an die Grenzen des Mög l i chen . 

Es is deshalb dr ingendste Pf l icht , unserer 
deutschen Land l rau, die a l le in auf ih rem Ho f 
w i r tschaf ten muß, jede nur denkbare Unter­
stützung zu geben. Dabei kommt es vor a l lem 
auf die Selbsthi l fe des Landvo lkes an. Durch 
M a ß n a h m e n d e r N a c h b a r s c h a f t s ­
h i l f e muß da fü r ' gesorgt werden, daß d l« 
Leistung auch auf diesen Höfen n icht abs inkt 
und daß jede Bäuer in sov ie l H i l f e erhäl t , daß 
sie unter der Uberbeanspruchung n icht zusam­
menbr icht . Partei und Rcichsnähtstand ru len 
deshalb jetzt , zu Beginn der Früh jahrsarbe i t , 
zur G e m e i n s c h a f t s h i l f e des Landvo l ­
kes auf. Für jeden landwi r tschaf t l i chen Betr ieb, 
der d u r c h ' d i e Einz iehunig des Betr iebslührers 
verwa is t ist, w i r d zur Sicherung der Betr iebs-
füb rung ein Ho f p a t e eingesetzt, der ehren­
amt l ich die Beratung übern immt . A l s Hofpa ten 
werden die uk-geste l l ten und die n icht mehr 
wehr fäh igen Siteren Bauern und Landw i r te e in ­
gesetzt. V o n ihnen w i r d ver langt , daß sie s ich 
i n Zukun f t um den ve rwa is ten Nachbarhof w ie 
u m ihren eigenen Betr ieb k ü m m e r n , daß sie 
s ich für al le Höfe ve ran two r t l i ch füh len, die In 
ihrer Nachbarschaf t i n d e ; Leistung zurück­
b le iben. 

Dia hohe V e r a n t w o r t u n g für die Sicherung 
der Erzeugung t rägt im Dorf in Zukun f t noch 
mehr als in der Vergangenhe i t der O r t s -
b a u e r n f ( i h r e r . Er hat die im Rahmen der 
Gemeinechaf tshi l fe vorgesehene r icht ige Steue­
rung der vorhandenen Arbe i tekrä f te vo rzuneh ­
men, d ie in Form eine« A r b e i t s p l a t z u m ­
t a u s c h e s er fo lgen muß. Die Betr iebe s ind 
m i t A rbe i t sk rä f ten verschieden ausgestattet. 
Es muß dafür gesorgt werden, daß vo r a l lem 
d i e Höfe ohne Betr iebsführer so m i t A rbe i t s ­
k rä f ten versehen werden, daß die Landf räu, d ie 
das Kommando zu führen hat, mi t einer b rauch ­
baren Gefolgschaft rechnen kann. Der Or ts -
bauernführer kann m i l H i l f e des Arbe i tsamtes 
diesen Umtausch der A rbe i t sk rä f te der e inze l ­
nen Betr iebe untere inander vornehmen. Für 
eine solche M a ß n a h m e ' i s t na tü r l i ch v i e l T a k t 
und ein k lare« Gerecht igke i tsgefüh l er forder­
l ich. Die Or tsbauern führer haben bisher be­
wiesen, daß sie ihre Aufgaben in der r i ch t igen 
A r t und Weise er led igen. Sie sind im Kr iege 
immer mehr zum r ichtunggebenden M i t t e l p u n k t 
al ler Maßnahmen zur Sicherung der Erzeugung 
und Ab l i e fe rung geworden. Keine größere A k ­
t ion im Rahmen der Erzeugung oder zur Er» 

Nicht beiseite stehen, wenn dein Volk um den Sieg kämpft! 



Der Erbschleicher 

Karikatur: Key/Dehnen-Dlenst 
W a s heißt h ier England re t ten ; Ich w i l l 

w issen, was In seinem Testament steht l 

Borisscwka wurde s t ü r m e n d g e n o m m e n 
Der Schlußkampf um Charkow I Heftige Kämpfe westlich von Bjelgorod 

fasaung der Ernte Ist denkbar ohne den Orta-
bauern lührer . Es Ist der Beweis dafür, daß die 
Se lbs tverwa l tung des Bauernstandes s ich i m 
Kr iege ausgezeichnet bewähr t hat. Es k o m m t 
n u n mehr als je darauf an, daß sie auch in Z u ­
kun f t in tak t b le ib t . Der Or tsbauern führer w i r d 
noch wei tere Au fgaben erha l ten, die i n R ich­
tung der Arbe i tsersparn is und des zweckmäß i ­
gen Arbei tseinsatzes auf dem Lande l iegen. 
Es braucht nur auf den G e m e i n s c h a f t s ­
e i n s a t z d e r L a n d m a s c h i n e n h inge­
wiesen zu werden . Es ist auch denkbar , daß 
er von Fal l zu Fal l die Arbe l t sk rä f te einer gan ­
zen Gemeinde zusammenfassen muß, u m be­
sondere Arbe i tssp i tzen während der Erntezel t 
zu brechen. 

Ferner ist es eine unbedingte N o t w e n d i g ­
ke i t , daß der Geschäf tsverkehr m i t Behörden 
und A m t e r n , der Infolge der Bewi r tschaf tung 
fast al ler P roduk t ionsmi t te l und a l ler erzeug­
ten Güter e in erschreckendes Ausmaß angenom­
men hat und die Bet r iebsführer v o n ihrer p ro ­
d u k t i v e n A rbe l t fernhäl t , auf das unumgäng­
l ich no twend ige Maß begrenzt w i r d . Die Be­
hörden in den K r e i 6 d i e n s t s t e l l e n müssen m e h r 
und mehr dazu übergehen, s ich n icht mehr an 
den einzelnen Betr iebs lührer , sondern an den 
Or tsbauern führer zu hal ten, der seinerseits die 
V e r a n t w o r t u n g fü r eine gerechte Ve r te i l ung 
und Erfassung In seiner Gemeinde zu überneh­
men hat. Wesent l i che Voraussetzung für die 
Gemeinschai tsh i i fe ist die feste Entschlossen­
hei t , al le bestehenden Schwie r igke i ten zu über­
w inden . 

i n den letzten Wochen 6lnd In unserem Gau 
»die Kre isämter fü r das Landvo l k e inger ich te t 
wo rden . I n jeder Or tsgruppe wurde e in Or ts ­
amts le i ter l ü r das Landvo lk ernannt. Das A m t 
für das Landvo l k ist das Werkzeug , durch das 
d ie Partei die Au fgabe der Bet reuung und Füh­
rung des Landvo lkes wah rn immt . I m Kr iege 
kommen n a t ü r l i c h - n u r Maßnahmen in Frage, 
d ie zur Erhöhung der Le is tungsfäh igke i t des 
Landvo lkes be i t ragen können) dazu gehör t vo r 
a l lem die G e s u n d e r h a l t u n g d e s L a n d ­
v o l k e s und die Nachwuchss icherung. 

Die Maßnahmen, die i n der Landwi r tscha f t 
zur to ta len Mob i lmachung er fo lgen müssen, 
s ind andere als In Indust r ie , Hande l und H a n d ­
w e r k . Der W i l l e , der h in te r diesen Maßnah­
men steckt, ist der g le iche. Durch nichts w i r d 
das V o l k i n Stadt und Land mehr ve rbunden 
als durch das Bewußtsein, in g le ichem Maße 
fü r den Sieg unseres V o l k e s eingespannt zu 
sein. Für den A rbe i t e r und für den Bauern, 
f ü r Mann und Frau g ib t es nur noch einen Be­
feh l : M u t , Op fe r l äh lgke i t und Leis tungI 

Zwischenfälle in Syrien 
W e . Rom, 15. März (LZ.-Drahtber icht) 

In Syr ier, und im L ibanon haben sich zah l ­
re iche neue Zwischenfä l le ereignet. E ine 
Gruppe Nat iona l l s ten Ist in W a d l Kha led e in ­
gebrochen, wo sich die engl ische Gendarmer ie 
gegen die Angre i fe r ve r te id igen mußte. Bei 
Ba l lbek k a m es zu einem wei te ren Zusammen­
stoß, i n dessen Ver lau f der l lban is t ische A n ­
füh re r A l l Raad getötet wurde . Zahl re iche e in ­
f lußre iche arabische Persön l ichke l ten s ind ver­
haf tet wo rden . 

A u s dem Fuhrerhauptquar t ie r , 14. März 
Das Oberkommando der Weh rmach t g ibt 

bekann t : 
A n der Os t i ron t fanden m i t Ausnahme des 

Raumes v o n Cha rkow—Bje lgo rod nur ö r t l i che 
Kämp ie v o n ger ingem Ausmaß statt. Das Stadt­
gebiet v o n C h a r k o w Ist größtente i ls i n deut­
scher H a n d . N u r im SUdostlei lc der Stadt w i r d 
noch e rb i t te r t gekämpf t . Wes t l i ch B je lgorod 
w u r d e der ha r tnäck ig kämplende Feind nach 
Osten gewor fen . E in zum Gegenstoß ansetzen­
der Sowje tverband wurde aufgefangen und 
ve rn ich te t , d ie Stadt B o r i s s o w k a Im Sturm 
genommen. I n den Lu f tkämpfen des gestr igen 
Tages, an donen auch s lowakische Jäger er­
fo lg re ich te i lnahmen, ve r l o ren d ie Sowjets 50 
Flugzeuge be i zwei eigenen Ver lus ten . 

A n der norda i r l kan ischen Front herrschte 
Ruhe. I n Si id-Tuneslen zersprengten deutsche 
Jäger e inen USA. -Jagdverband und schössen 
ohne eigene Ver lus te v o n 18 anf l iegenden 
Flugzougen 14 ab. Dber anderen Frontabschni t ­
ten w u r d e n fünf we i te re Lufts iege er rungen. 
E in Kamp l f l i ege rve rband gr i f f erneut das Stadt-
und Hafengebiet v o n Bone m i t gutem Er fo lg an. 

Br i t ische F l iegerkrä f te füh r ten e inen m i l i ­
tä r isch w i rkungs losen Tagesangr i f f gegen 
e in ige Or te i m Küstenraum der besetzten Wes t ­
gebiete. D ie französische Bevö lke rung hat te 
Ve r l us te ; sechs br i t i sche Flugzeuge w u r d e n 
zum Abs tu rz gebracht . I n der vergangenen 
N a c h t f logen br i t ische Flugzeuge In den Ost-
seeraum e in , ohne Bomben zu w e r f e n ; zwe i 
dieser Flugzeuge w u r d e n abgeschossen. Tages­

und Nachtvors töße der deutschen Lu f twa l fe 
r i ch te ten sich gegen mi l i tä r ische Zie le an der 
Südküste Englands. 

I n der Nach t zum 13. März t rafen deutsche 
Schnel lboote vo r der a lger ischen KUste au l 
br i t ische Ze rs tö re rg r i ppen . I n schneid igem 
Torpedoangr i f i w u r d e n zwe i Zerstörer m i t S i ­
cherhei t , zwe i we i te re wahrsche in l i ch ve rn i ch ­
tet . A l l e Schnel lboote kehr ten unbeschädigt 
i n Ih ren Einsatzhafen zurück. 

Luftgefecht in Tunesien 
Rom, 14. März 

Der I ta l ienische W e h r m a c h t b e i i c h t v o m 
Sonntag meldet u. a.: fn Tunesien normale 
Au fk lä rungs tä t i gke i t . E in fe ind l icher F lug ­
zeugverband wu rde be i e inem Angr i f f sve rsuch 
auf e inen im Südabschnit t der Front gelegenen 
F lugplatz von deutschen Jägern abgefangen, 
die 14 Flugzeuge abschössen; we i te re lün f 
Flugzeuge w u r d e n ' I n Luf tkärapfen v o n Jägern 
der Achsenmächte abgeschossen. Fe ind l i che 
Flugzeuge war fen gestern Bomben auf Ragusa. 

Die Schlacht der sieben Meere 
Stockho lm, 14. M ä r z 

Der s te l lver t re tende br i t i sche M in i s te rp rä ­
sident A t t l ee sagte In einer Rede in Yo rksh l re : 
„Es ist e in sehr schwerer Kampf In der Schlacht 
u m den A t l a n t i k . Die Gedanken der Regierung 
beschäf t igen sich ständig m i t dieser Frage, d ie 
in W i r k l i c h k e i t die Schlacht der sieben Meere 
is t . " 

Ein Pfeil aus Washington auf Stalin 
USA.-Gewerkschaften brandmarken Mord an polnischen Sozialisten 

M a . S tockho lm, 14. M ä r z (LZ.-Drahtber icht) 
E in Ausschuß," der s ich aus Ve r t r e t e rn der 

be iden großen amer ikanischen Gewerkschaf ten, 
der Amer i can Fedcrat ion of Labor und dem 
Kongreß of Indus t r ia l Organ isa t ion zusammen­
setzt, hat jetzt in einer Entschl ießung die H i n ­
r i ch tung der beiden poln ischen Sozia l is tenführer 
Ehr l i ch und A l t e r durch d ie Sowjets als e inen 
„po l i t i schen M o r d " gebrandmark t . Ehr l i ch und 
A l t e r , die beide Juden sind, w u r d e n vo r e in igen 
W o c h e n wegen „ant isowje t ischer T ä t i g k e i t " 
h inger ich te t , was, w i e Un i ted Preß aus N e w 
Y o r k meldet, i n gewissen Kre isen Englands 
und Amer i kas böses Blut gemacht habe. Der 
Ausschuß bezeichnet die Begründung des Ur ­
tei lsspruches, wonach beide Juden eine u m ­
stürz ler ische Tä t igke i t bet r ieben hät ten , als 
„e ine iu rch tbare Er f indung und ein bewußtes 
Berauben der Ehre zweier M ä r t y r e r " . 

Angesichts der Tatsache, daß es sich u m 
poln ische Juden handelt , denen man im al lge­
me inen ke ine An t i pa th i e gegen den Bolsche­
wismus und entsprechende Tä t igke i t zuzu­
t rauen pf legt, dür f te der Ausschuß mi t seiner 
Behauptung, daß die „U r te i l sbeg ründung" la lsch 
ist, v ie l l e i ch t recht haben. In jedem Fal l s te l l t 
die Erk lä rung ein G l ied in der Ket te der v ie len 
V o r f ä l l e dar, die auf die zahl re ichen Reibungen 
zwischen den A l l i i e r t e n h indeutet . 

Die feine Fami l ie Roosevelt 
Sch. L issabon, 14. März (LZ.-Drahtber icht) 

I m Ansch luß an d ie Kongreßdebat te über 
d ie mi l i tä r i sche Ve rwendung der Söhne Roo­
sevel ts beschäf t ig t s ich d ie USA.-Presse am 
Wochenende ausführ l ich m i t den A n g r i f f e n 
auf die Fami l i e des Präsidenten. D ie m i t 
Roosevel t zu6amm anarbeitenden Ze l tungen 
sprechen v o n e inem „n i ch tswürd igen Hecken-
echü tzenkr ieg" gegen den Präsidenten uncj 
seine Angehör igen und z i t ieren aus lüh r l i ch 
den Brief, den „Obers t l eu tnan t " E l l io t Roose­
v e l t dieser Tage an den Abgeordne ten Lanham 
r ichte te . In diesem Brief e rk lä r te Roosevel t , 
man sol le Ihn u n d seine Brüder doch end l i ch 
in Ruhe lassen und spr icht v o n e inem „ D o l c h ­
stoß in den Rücken der Fami l ie Rooseve l t " . 

„ W i e e r inner l i ch , r i ch te te s ich d ie K r i t i k 
der Ö f fen t l i chke i t v o r a l lem gegen d ie A r t der 
m i l i tä r i schen V e r w e n d u n g der Söhne Roose­
ve l t s . Diese V e r w e n d u n g er fo lg te i n der 
We ise , daß d ie Söhne des Präsidenten an a l len 
Fron ten , w o „gerade etwas los w a r " , kurz e in ­

gesetzt w u r d e n . Ih re F ron t tä t i gke i t bestand 
aber stets nur aus „S t ippv is i ten" ) dann ver­
schwanden sie In e inem Staat oder i m H in te r ­
land oder sie e rk rank ten , .wie einer derRoose-
vel t -Söhne in M a n k k o , p lö tz l i ch an In f luenz ia 
u n d w u r d e n auf e inem besonders dafür be­
s t immten Kreuzer nach A m e r i k a zurückge- . 
bracht . Dor t erho l ten sie sich in kostsp ie l igen 
Sanator ien und Krankenhäusern und spie l ten 
den Kr iegshe lden in N e w Yorke r und Wash ing ­
toner Bars. Dieses Au f t re ten der Roosevel t-
Söhne ist e inem großen Te i l der OHent l i chke l t 
s tark auf die N e r v e n gegangen. 

Eine „glückl iche Vere inbarung" 
H e l s i n k i , 14. Mä rz 

Der Abschluß des Handelsver t rages z w i ­
schen Deutsch land und F inn land steht i n a l len 
B lä t te rn an erster Stel le. Die Ze i tungen ver-
ö i i en t l i chen Bi lder von der Unterze ichnung und 
heben d ie vo l l s tänd ige E inmü t i gke i t hervor , i n 
der d ie Verhand lungen stat t landen. Der Lei ter 
der handelspo l i t ischen A b t e i l u n g des Außen­
min is te r iums, Ja lant , der au i f inn ischer Seite 
an den Ve rhand lungen te i lnahm, betont , daß 
die Hande lsverhand lungen m i t Deutschland zu 
den w ich t igs ten Beratungen gehören, die F inn ­
land überhaupt führ t , da Deutsch land im W a ­
renaustausch Finnlands heute e inen w i ch t i ge ­
ren Platz e innehme als al le anderen Länder zu-, 
sammen. Gewisse Schwie r igke i ten , d ie au lge­
t re ten s ind, w u r d e n i m Geist der Freundschaf t 
überwunden . 

„ U u s i Sudm l " nennt das A b k o m m e n eine 
g lück l i che Vere inbarung . „Hu fvuds tadsb lade t " 
we is t da rau l h i n , daß durch diesen V e r t r a g das 
täg l iche Brot iü r F inn land gesichert sei und 
auch d ie f inn ische Indust r ie i n Gang gehal ten 
w e r d e n könne. 

Nach deutschem Vorb i ld 
Sofia, 14. März 

• Das Sobranje b i l l i g te e inen Gesetzentwur f 
fü r k inder re iche Fami l ien. Nach deutschem 
V o r b i l d w i r d die He i ra t i n Z u k u n f t i n Bulga­
r i e n v o n e inem ärzt l ichen Zeugnis der Ehetaug­
l i chke i t der Partner abhängig gemacht. Das 
Gesetz sieht eine f inanz ie l le Unters tü tzung 
junger Ehepaare vor , die i m wesent l i chen dem 
deutschen Ehestandsdarlehen entspr icht . M i n ­
derbemi t te l te Fami l ien erhal ten nach der Ge­
bur t des d r i t t en Kindes erhebl iche Steuer­
ermäßigungen, d ie ' sich mi t j edem we i te ren 
K i n d güns l iger ausw i rken . 

Bröckelndes Tschungking 
Schanghai , 14. März 

25 000 Tschungk ing-Chinesen legten, w i e 
Dome l meldet, am Sonnabend die Waf fen n'e-
der und e rk lä r ten sich zur Zusammenarbe i t 
m i t der Nank inger Na t iona l reg ie rung berei t . 
Best immend für diesen Entschluß Ist gewesen, 
daß ih r kü rz l i ch gefangengenommener Ober­
befehlshaber, Genera l leutnant L i w e n l i , s ich der 
Nank lnge r Regierung für die Befr iedung des 
Landes zur Ve r fügung gestel l t hat. M i t dem 
Uber t r i t t dieser T ruppen und der kü rz l i chen 
Waf fenn ieder legung der T ruppen unter Genera l 
W u h s w e n und Genera lma jo j r L i y l ngp ing s ind 

I n der Prov inz Schantung etwa 70 000 Solda­
ten von Tschungk ing abgefal len. 

Die innere Front Italiens unerschütterlich 
Die Bedeutung der letzten Beschlüsse des faschistischen Direktoriums 

Rom, 14. M ä r z 
D ie römischen Ze i tungen unters t re ichen in 

e ingehenden Betrachtungen die grundsätz l iche 
Bedeutung der letzten Beschlüsse des D i rek ­
to r iums der Faschist ischen Par le i und weisen 
dabei auf die entscheidenden Au fgaben h i n , 
d ie die Faschist ische Partei i n der Sicherung 
u n d S tä rkung der inneren Front zu e r fü l l en hat. 
D ie Faschist ische Partei ist s ich, w i e „G io rna le 
d ' I t a l i a " schreibt , bewußt , i n we lchem Ausmaß 
das V o l k , besonders in den lu i tge fährdeten 
Gebieten, Gefahren, Opfer und Le iden zu er­
t ragen ha t .D ie Bedeutung der i nnerenFron t Ist i n 
ih re r ganzen Tragwe l te von der Faschist ischen 
Par te i e rkannt w o r d e n u n d ha t je tz t zu der 
v o m D i r e k t o r i u m der Faschist ischen Partei be­
schossenen Schaffung eines N a t i o n a l v e r ­
b a n d e s der du rch Fe inde inw i r kung geschädig­
ten Fami l ien ge lühr t . Der Sieg ist, so faßt s ich 
das Blat t zusammen, den jen igen V ö l k e r n be­
s t immt , d ie n ich t nur d ie Stärke ih rer Waf fen , 
sondern auch d ie Stärke ihres G l a u b e n s 
u n d ihrer inneren Organ isa t ion zu bestät igen 
ve rmögen . 

Schwedens Luf thohei t mißachtet 
M a . S tockho lm, 15. März (LZ.-Drahtber icht) 

Be i den br i t i schen E in l lügen in den Ostsee­
raum, die der Wehrmach lbe r i ch t meldet , 
machte sich die engl ische Lu i twa f fe w ieder 
einer rücks ichts losen Ve r l e t zung des s c h w e ­
d i s c h e n Hohei tsgebietes schuld ig. Ungefähr 
20 br i t ische Flugzeuge über fo lgen, v o n Wes ten 
kommend , Südschweden. D ie Lu i tabwehr t ra t 

an v ie len Or ten in Tä t igke i t , so in He is ing­
borg , i n Ma lmö , j a selbst i n Ka r l sk rona an der 
schwedischen Ostküste. 

Der Tag in Kürze 
Nach Berichten aus London Ist der Oberbefehls­

haber der britischen Flotte In Indien, Vizeadmiral 
Flttherbert, seines Postens enthoben worden. 

Aul einer Frauenversammluna In Oxford wurde 
über den ständigen Geburtenrückgang Klage gelührt. 
Der Bevölkerungssachverstündlge Roy Warrod er­
klärte, aus England werde ein „kleiner und unbe­
deutender Staat" werden, wenn die Zahl der Ge­
burten noch weiter sinke. 

Organe der serbischen Sicherheitspolizei konnten 
in einem Dorle In der Nähe der Stadl Tschatschak 
In einem Unterschlupl die Mitglieder des Krelsko-
mttees der kommunistischen Partei Jugoslawiens 
testnehmen. 

In ganz Marokko herrscht eine Plecktyphusepl-
demle, die nach den letzten Meldungen auch aul 
nordamerikanische Truppeneinholleri stark überge-
grillen hat. Da Medikamente zur Bekümplung der 
Krankheit lehlen, sollen auch bei den Amerikanern 
bereits zahlreiche Todeslälle zu verzeichnen sein. 

Nach Berichten aus Washington gilt es dort In 
unterrichteten Kreisen als ziemlich sicher, daß der 
amerikanische Botschalter In Moskau, Ständler, von 
seinem Posten abberufen wird. 

Das japanische Hauptquartier meldet von der 
Front fn /Mille/ciiina, daß vier Tschungklnq-Dlvtsio-
nen am Tsungtln-See vollständig eingekreist sind 
und ihrer Vernichtung entgegengehen. 
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Dt as leise Komman 
12) Roman von Willy Harms 

Es war in hohem Grade wahrsche in l i ch , daß 
dieser verschlossene Mensch, dem man jedes 
W o r t herauspressen maßte, d ie j unge Grewe 
v ö l l i g unter seinen Einf luß gebracht u n d I h r 
i r gendw ie den le tz ten Schr i t t au fgezwungen 
ha t te , u m sich v o n Ihr zu bef re ien. Schon 
beru f l i che Gründe konn ten i h n dazu veran laßt 
haben, A l s Jugenderz ieher hat te er auf sei­
nen Ruf Rücks icht zu nehmen. E in D isz ip l i ­
na rve r fah ren drohte . Da hat te er zu d iesem 
M i t t e l gegr i f fen, ha t te w o h l gehoff t , daß man 
die Le iche n ich t f i nden wü rde . A b e r das 
ve r l o rene Tuch hat te i h m einen S t r i ch du rch 
d ie unsaubere Rechnung gemacht. Es w a r 
begre i f l i ch , daß i h m e in Geständnis n i ch t 
über d ie Zunge w o l l t e , Doch W i t t i c h brauchte 
k e i n Geständnis, u m den Tä te r zur Strecke 
zu b r ingen . Er ha t te e inen Pfei l i m Köcher , 
der le tz te K la rhe i t b r ingen , vo r dem auch der 
Beschuld ig te kap i t u l i e ren mußte. Einen e in -
wand i re i en Zeugen konn te er I h m gegenüber­
s te l len : D ie To te selber. „Es ist zur Kenn tn is 
des Ger ichts gekommen, daß Sie e inen Br ief 
v o n - Ihrer Brau t erhal ten haben, den diese 
wahrsche in l i ch unmi t te lba r v o r i h rem Ende 
geschr ieben hat . I ch ersuche Sie, diesen 
Br ie f herauszugeben, we i l er e in w ich t iges 
Bewe ismi t te l is t . " 

„ Ich, ve rwe ige re d ie Herausgabe ! " 
Ke ine Sekunde hat te Lehner t s ich beson­

nen, D e m A m t s r i c h t e r en tg ing d ie außeror-

i d o 
dent l i che Bestürzung i n der M i e n e des Jung ­
lehrers n ich t , e ine Bestürzung, die an Ent­
setzen grenzte. Jedenfal ls hat te W i t t i c h 
du rch d ie Über rumpe lung erre icht , daß Leh ­
ne r t n ich t zu leugnen wagte , den Br ief e rha l ­
ten zu haben. Hät te er den Empfang des 
Briefes in Abrede gestel l t , wäre eine Beweis­
füh rung sehr schwier ig gewesen, denn i m 
Grunde wußte n iemand Best immtes. W a s n u n 
noch zu tun b l ieb , w a r eine Sache der T a k t i k . 

„ W a r u m w o l l e n Sie m i r den Brief n i ch t 
ze igen?" « 

„ I c h kann den Grund n icht nennen . " 
„So w i l l ich es tun . Der Br ief belastet Sie, 

er ve r rä t , In we lcher We l se Sie m i t dem T o d 
Ih re r Braut ve rs t r i ck t ;in<l. A b e r eben d a r u m 
muß ich auf seiner Herausgabe bestehen." 

E in stummes Kppfschüt te ln . Lehnerts Bl ick' 
w a r starr. Seine har te M i e n e sagte: I ch werde 
m i c h n ich t be i r ren lassen, sondern me inen 
W e g zu Ende gehen. W i t t ! c h s t r i ch m i t der 
H a n d über die T ischp la t te . Er hat te i n se inem 
Richter leben Schon andere D inge gemeistert . 
„ E i n ernstes W o r t l Sie ve rkennen die Si ­
tua t ion , In der Sie sich be l inden. W e n n i c h 
zur A u f h e b u n g des Tatbestandes den Br ie f 
fordere, so steht es n ich t mehr in I h r e m Be­
l ieben, ob Sie m i r i hn geben w o l l e n oder 
n i ch t . " 

W l t t l c h sah Lehner t du rchdr ingend an. 
„ I c h habe d ie M i t t e l In <e r Hand , jeden W i ­
derstand von Ih re r Seite auszuschalten. Sehen 
Sie den e lek t r ischen Knop f h i e r auf dem 
Schreibt isch? N a c h e inem Druck k o m m t der 
Ger ichtsd iener und füh r t Sie ab. W e n n Sie 
näm l i ch be i I h re r W e i g e r u n g beharren, habo 

Ich d ia Pf l ich t , über Sie die Untersuchungs­
ha f t zu verhängen. A u c h w e n n Sie diese i n 
Kau f nähmen, w ü r d e n Sie I h r Z ie l , den Br ie f 
vo r Jedermann zu verbergen, n ich t er re ichen. 
I h re W o h n u n g w i r d auf das genaueste du rch ­
sucht werden , und fa l ls der Brief s ich do r t 
f indet , k o m m t er in meine Hände. A b e r i c h 
g laube, daß Ih re W o h n u n g unbehe l l ig t b l e i ­
ben kann . Wahrsche in l i ch haben Sie sich v o n 
dem letzten Schreiben Ih rer Braut n i ch t t ren­
nen können und t ragen es bei s ich. Sehen 
Sie, Ih re H a n d zuck t u n w i l l k ü r l i c h nach der 
Brust tasche. Sie haben den Brief also. N u n 
steht es bei Ihnen, ob Ich Gewa l t anwenden 
lassen muß oder n icht . I ch gebe Ihnen m e i n 
W o r t , daß Ich vo r dem äußersten Zwang n i ch t 
zurückschrecken w ü r d e . " 

N u r sachl iche Hä r te u n d Une rb i t t l i chke i t 
sah Lehner t i n den Zügen W i t t l c h s . N i c h t s 
ha t te er diesem eisernen W i l l e n entgegenzu­
setzen. Da gab er den W i d e r s t a n d auf, ho l t e 
den Brief aus der Tasche u n d legte Ihn wo r t ­
los auf den T isch. W a r er e i n Schwäch l ing , 
w e i l er s ich n i ch t durchsetzen konnte? Oder 
ha t te diese Gewa l t n 'chts zu tun m i t der i n ­
neren Stärke, v o n der er get räumt hat te , a ls 
der A u t r u h r vo r dem Schulhaus gewesen war? 
Er wuß te ke ine A n t w o r t , 

U b e r l ü h r t l dachte W i t t i c h . V o r Ihm saß 
einer, gegen den er A n k l a g e wegen in te l l ek ­
tue l len Totschlags erheben wü rde . A l s er den 
Br ie l ö l fnete , e inen Bück auf die schnel l h i n ­
gewor fenen Zei len war f , ha l te er das Gefüh l 
des Siegers. U n d doch w o l l t e s ich ke ine 
rechte Genugtuung über den Sieg e inste l len. 
Ob es daran lag, daß der Angek lag te s ich m i t 

geschlossenen L ide rn zurückge lehn t hatte? 
W a s mochte h in te r seiner S t i rn vorgehen. Für 
gewöhn l i ch sah e in Uber führ te r , der seinen 
Spruch erwar te te , anders aus. 

„L ieber Jan l 
Eins zuerst : e ine ganz Schlechte schre ib t 

an D ich , e ine, d ie i h re Verworfenheit m i t dem 
Leben bezahlen muß. Seit Frau Lepp in es m i r 
v o r e iner Stunde auf den Kop f zugesagt hat , 
w i e es u m m i c h steht , we iß ich, daß es k e i ­
nen A u s w e g fü r m i c h g ibt . 

W i e so l l ich D i r n u r v o n dem Ungeheuer­
l i chen schrcibenl A b e r i ch füh le, daß Ich n i ch t 
aus der W e l t gehen kann , ohne D i r gesagt z u 
haben, daß m i t D i r e in sehr häßl iches u n d 
sch l immes Spie l get r ieben w o r d e n is t — das 
sch l immste v ie l l e i ch t , i n das e in M a n n h i n ­
e ingezogen w e r d e n kann . U n d nur D u k o n n ­
test h ine ingezogen werden , w e i l D u gu t u n d 
eh r l i ch u n d e igen t l i ch noch e in g läubiges 
K i n d b is t . U m so größer aber ist me ina 
Schuld D i r gegenüber. Doch i ch t rage s la 
n i c h t a l le in . 

D u kannst i n dieser Stunde ve r langen , daß 
I ch D i r den N a m e n des Menschen nenne, u m 
desscnwi l len i ch mein b ißchen M u t zusammen­
nehme, u m e in Ende zu machen, u m dessent-
w i l l e n Du in Berührung gekommen bist mit 
e inem Schmutz, v o n dessen Vo rhandense in 
De ine Sauberke i t nichts geahnt hat: Es ist — 
v o n Ansehen magst D u ihn kennen — der 
K ra f t fah re r Georg M u l s o w . Er tu t D ienst auf 
dem Landratsamt in KÜizow, besucht aber 
noch manchmal seine M u t t e r h ie r i m Dorf« 

1 (Fortsetzung fo lgt) 
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loa tu Jüamorniuadt Der Hauetyrann mußte in Den Gänfeftall 
Kleine Freude im Alltag 

A l s Ich an einem dieser Vor f rüh l ings tage 
auf dem W e g zur Arbe i tss tä t te durch den H i t ­
ler -Jugend-Park g ing , bemerkte ich das erste 
Schneeglöckchen des Jahres. I n unbef leck ter 
We iße stand es k le in und einsam auf dem fah­
len vo r jäh r igen Rasen. Es w a r so rüh rend an-
zuschaun, daß der von erstem zagen Voge l ru f 
e r fü l l t e M o r g e n m i r noch e inmal so schön vo r ­
k a m . 

E in k le ines Er lebnis am Rand des A l l tags . 
Abe r müssen denn die Freuden des A l l tags 

groß sein, um an unser Herz zu rühren?-
Die Ze i t ist schwer und arm an großen . 

Freuden. V i e l Le id geht um und st immt uns 
Menschen t raur ig . Meh r als sonst brauchen 
w i r heute die k le inen Freuden des A l l tags , u m 
an a l l d e m Schweren weniger schwer z u t ragen. 

U m sie zu er leben, müssen w i r a l lerd ings 
m i t offenen A u g e n und aufgeschlossenen Her­
zen durch unseren A l l t a g gehen. A . K. 

Oer Lcltcnöe Polizelarzf 
A m Fre i tagabend h ie l t der Lei tende Pol izel -

«irzt, Ober fe ldarzt der Polizei Dr. B e r g i n , im 
Tagungshaus der Stadt v o r Angehör igen der 
L i tzmannstädter Pol izei einen Vo r t r ag über 
„Das Aufgabengebie t des Lei tenden Pol izei ­
arztes". , i, 

Der Vor t ragende gab einen Querschn i t t 
du rch das v ie lgesta l t ige Aufgabengebiet seines 
Amte«. Der Lei tende Pol izei-Sanitätsoff iz ier — 
w i e »ein of f iz ie l ler T i te l ist — ist dem Pol izei ­
präsidenten unmi t te lbar unters te l l t und hat als 
Dezernent al le amtsärzt l ichen Ange legenhe i ten 
fü r den Personenkrei« der gesamten s taat l ichen 
Pol ize i und sonstige Ärzt l iche Au fgaben zu er­
ledigen. I m Nebenamt ist er zugle ich der zu­
ständige Sachbearbeiter für a l le po l i ze iä rz t l i ­
chen Ange legenhe i ten bei der höheren V e r w a l ­
tungsbehörde. D ie d r i t t e Au fgabe besteht i n 
der Führung und Organ is ie rung des Luftschutz-
Sanitätsdienstes in L i tzmannstadt . 

In besonders eingehender Weise schi lder te 
Ober fe ldarz t Dr. Bergin die ärzt l iche Betreu­
u n g und Verso rgung der Beamten der Pol izei 
und- i h r e r Fami l ienangehör igen, wobe i er be­
sonderes Gewich t auf die Darste l lung der Maß­
nahmen z u r Bekämpfung d e r unter der L l tz-
mannstädter Bevö lke rung besonders häuf igen 
Tuberku lose legte. 

Z u m Schluß seiner Aus führungen berühr te 
der Vor t ragende kurz die Tä t igke i t des Le i tan­
den Pol izeiarztes, d ie s ich auf d ie g e s a m t e 
Bevö lke rung erstreckt . Es ist dies der Lut t -
6chutz-Sanitätsdienst, der der Ve rso rgung der 
du rch Luf tangr i f f ver le tz ten Volksgenossen 
d ient . Ob i n jedem Fal l der Luf tschutz-Sani­
tätsdienst e ingre i f t , hängt von den gegebenen 
Verhä l tn issen ab. I n erster L in ie kommen der 
Selbstschutz, der e rwe i te r te Selbstschutz und 
der Werk lu f t schu tz m i t ih ren Sanl tü tse inr ich-
tungen in Frage. Erat, wenn diese Format io ­
nen aus i rgendwelchen Gründen nicht zum Ein­
satz kommmen, t r i t t der Luftschutz-Sani täts­
dienst i n A k t i o n . 

Der" v o n hohem Veran twor tungsbewußtse in 
getragene Vo r t r ag wurde m i t s ta rkem Bei fa l l 
aufgenommen. A. K. 

Für das Deutsche n o t e Kreuz spendete Fami l i e 
Ado l f Gahler anstatt eines Kranzes auf das Grab 
von Frau Ela W u r m , geb. l.iebsch. 

W i r ve rdunke ln von 18.50 bis 5.30 Uhr , 

W i e ein heutiger Stadtteil von Litzmannstadt vor hundertlünlzig Jahren regiert wurde 

Der Stadt te i l v o n L i tzmannstadt , der vo r 
der E ingemeindung im Jahr 1940 Z a b i e n i e c 
hieß, kann , w i e w i r ber ich te t haben, i n diesem 
Jahr auf e in 150jähriges Bestehen zurück­
b l i c ken . 

Es hat damals erst dre i deutsche Dörfer i n 
unserer Gegend gegeben: Ruda, Bugaj und 
Wie rzbno bei A l exand row . Die Schwabendörfer 
i m Umkre is unserer Stadt entstanden erst 
später. 

Es mag den deutschen Rodern, die es unter­
nahmen, aus W a l d und Un land f ruch tbaren 
A c k e r zu schaffen, anfangs sicher n icht le icht 
geworden sein, s ich i n der für sie v ö l l i g neuen 
U m w e l t eine He ima t zu schaffen. A b e r sie 
brachten es doch fe r t ig . 

I ch habe i n diesen Tagen in der al ten Dorf-
or t lnung für Zabieniec geblät ter t . So manches 
st ieg aus den ve rg i l b ten B lä t te rn auf, was den 
Menschen v o n heute gar kur los vo rkommen 
muß. A b e r auch mancher schöne Brauch wu rde 
offenbar, der vergessen wurde . 

So war es in Zabieniec Si t te, daß d ie Bauern 
a l l j äh r l i ch zu Pfingsten zusammenkamen, u m 
be i einer Kuf fe l Bier v o m Dorfschulzen die 
Jahresrechnung entgegenzunehmen. Das Bier 
hat ten die im vergangenen Jahr neuangesiedel­
ten Bauern zu s t i f ten. V o n diesem Bier dur f te 
ohne Wissen und Er laubnis des Schulzen nichts 
beisei tegeschaff t we rden (über d ie Schwel le 
getragen werden , heißt es in der Dor fordnung) . 
W e r dem zuwiderhande l te , mußte 15 Groschen 
Strafe zahlen. 

M i t un te r mußte eine solche Strafe n ich t 
a l l e in i n Ge ld , sondern auch i n — Bier en t r i ch ­
tet werden . Z. B, w e n n jemand seinem Nach­
ba rn d ie Dienstboten ausspannen wo l l t e . Das 
kostete zwe i Gulden und eine halbe Tonne 
Bier Strafe. Das gle iche mußte der jen ige zah­
len, der Dienstboten ohne Entlassungsschein 
anste l l te oder M ie te r aufnahm, d ie ke ine Pa­
p ie re besaßen, oder e inen Bauern be t runken 
machte, um i h m in diesem Zustand den Hof 
abzukaufen. 

Uberhaupt spiel te das Bier bei der Besserung 
v o n asozialen Elementen eine n i ch t unwesent­
l i che Rol le. W e n n beispielsweise ein, v o m 
Schulzen zum Ger ichts tag Befohlener ke ine Lust 
bezeigte, der V o r l a d u n g Folge zu le is ien, und 
daher von zwe i oder mehr Personen zwangs­
we ise vo rge füh r t we rden mußte, so wu rde der 
Schuldige zu einer Tonne Bier verdonner t . 
W ä h r e n d dieses v o n der Dor fgemeinde ge t run­
ken wurde , mußte der Sünder im Ar res t ( im 
Gänsesta l l , hieß der damals) sitzen. Er dur f te 
daraus erst nach langem Bi t ten entlassen wer ­
den : wenn das Bier ausgetrunken war, er selbst 
es bezahl t u n d hoch und he i l i g Besserung ge­
lobt hat te. 

Das Oper ie ren m i t dem Bier als Strafausmaß 
war e ine re ich l i ch e igensücht ige Maßnahme 
des Erbher rn . Damals bestand näml i ch d ie Pro-
p ina t ion , d. 1. das Monopo l des Gutsbesitzers, 
auf Erzeugung und Ausschank v o n Schnaps 
und Bier. Fremde starke Get ränke dur f ten in 
Zabieniec n icht ge t runken werden . Bauern, bei 
denen solche gefunden wu rden , mußten den 
v ie r fachen W e r t als Strafe bezahlen. Dem Guts­
h e r r n lag also daran, daß seine Bauern f leißig 
sein Gebräu t ranken. 

A u c h der Le ihkau f (das heute noch h ie r 
üb l iche al tdeutsche Bestärkungsmi t te l abge­
schlossener Ve r t räge , bestehend i n der Zah lung 

einer Summe Geldes, die für starke Get ränke 
für die ver t ragschl ießenden Te i le und d ie Zeu­
gen verausgabt wurde) wu rde in der Dor fo rd -
uung v e r a H k e r t . 

„So w i e jeder seine Pf l ichten gegenüber 
dem K ö n i g , dem Gutshof und der Gemeinde zu 
er fü l len hat, so hat jeder ohne Ausnahme auch 
seinen Pf l ichten gegenüber der Re l ig ion und 
der Schule nachzugehen" , heißt es in einer der 
letzten Best immungen der Dor fo rdnung . D ie 
Bauern wurden dazu angehal ten, e inen Lehrer 
fü r den Schu lunter r ich t und den Got tesdienst 
anzustel len. Mindestens jeden v ie r ten Sonntag 
so l l ten sie dem Gottesdienst be iwohnen. W e r 
das n ich t tat, sol l te jedesmal e inen Si lbergro­
schen an die Schulkasse en t t i ch ten . W e r w ä h ­
rend des Gottesdienstes p lauder te oder schl ief 
oder sich sonstwie ungehör ig bet rug, mußte 
15 poln ische Groschen Strafe zahlen. 

Krakoe le r und sonstige Störer der Dor fver -
sammlungcn wurden für d re i Stunden i n den 
Gänsestal l e ingesperr t oder zahlte einen Gu l ­
den Strafe. I n den Gänsestal l mußte auch der 
Haus ty rann , der seine Angehör igen schlecht 
behandel te oder gar prüge l te . Das kostete aber 
auch noch Geld , denn für das Ein- und A u s ­
sperren e rh ie l t der „ Jüngs te " , der Gemeinde-
dfener, v o n dem Sünder j e e inen Si lbergroschen. 

Der Schulze und d ie Schöffen hat ten dafür 
zu sorgen, daß im Dorf Fr iede und Liebe 
herrschten. Zank und Strei t , üble Nachred« und 
Haß sol l ten verbo ten und ve rh inder t werden . 
U m der Entstehung solcher üblen Erscheinun­
gen vorzubeugen, sol l ten die Höfe eingezäunt 
werden . W e n n Gef lügel t ro tz V e r w a r n u n g des 
Besitzers dem Nachbar zum d r i t t enma l i n d ie 
Saat g ing , dann dur f te dieser e inen Te i l davon 
zum abschreckenden Beispie l tö ten u n d dem 
Eigentümer Ins Haus sch icken. 

W e r den W i t w e n und Wa isen unrecht ta t , 
wu rde bestraf t . Abgebrann ten sol l te H i l f e ge­
leistet werden durch Geldspenden und Na tu ra l ­
le is lungen be im Wiederau fbau . 

I n Gei ichtssachen dachte man damals schon 
fo r t sch r i t t l i ch . M i t Bagatel lsachen dur f ten die 
Ger ichte n icht beläst igt werden . Die hat te der 
Schulze m i t seinen Schöffen zu entscheiden. 
W e r gegen deren Ur te i le Berufung be im or­
dent l ichen Ger icht e in legen wo l l te , hat te vo r ­
her sehr hohe Kaut ionen zu hinter legen.-

So spiegelt sich In der Dor fo rdnung v o n 
Zabieniec das W o h l und Wehe eines deutschen 
Dorfes v o n vo r 150 Jahren w ider . 

Adolf Kargel 
Rundfunk am M o n t a g 

- R e i c h s p r o g r a m m : 15.00: Lied- und Kammer-
" tnuslk. 16.00 Zeitgenössische Unterhaltungsmusik. 1B.00: 

Und wieder eine neue Woche. 20.13: „Für leden etwas." 
P e u t s c h l a n d s e n d e r : 17.15: Klassisches Orchester-
und Chorkonzert. 20.15: Heitere Sollilenmuslk der Oegen-
wart. 21.00 Reger, Brahms. 

Sonöerhonzert Heinz Hoffinann 
D r e i sinfonische Dichtungen und eine Reihe 

k le inerer Orcher.te-rstllcke bilc.cn die Vor t rags-
folge des SonCcrkcn/e i ts unsere! S lnfonle-Orche-
aters a m morgigen Dienstag, das He inz H o l t m a n n 
dir ig ier t . 

Das bekannteste Stück Ist Smctanas „ M o l d a u " 
aus dem Zyk lus „ M e i n Va te r l and" — eine musi ­
kalische Verher r l i chung der böhmischen L a n d ­
schaft und des grol len, sagenumwobenen Flusses, 
der sie durchströmt. I m sanften M u r m e l n und W o ­
gen der Holzbläser und Streicher vereinigen sich 
dlo beiden QuellflUsse der Moldau , Hörnerk lang 
k ü n d e t eine Wa ld jagd an, von w e i t e m hört m a n 
die Klänge einer Bauernhochzeit . I m Zauber der 
Mondnacht — ein Nymphenrclge.n —, dann d r ä n ­
gende Bewegung und feier l icher Ge an« des M o l -
daumotlves: die stolze Stadt an der Mo ldau Ist er­
re icht . 

Jan Sibelius, der gefeierte finnische Komponist 
und Al tmeis ter volksverbundcncr Musik , huldigt 
seinem Vater land In dem sinfonischen Gedicht 
„F ln lcnd la" . Kr mal t dar in das unendl iche Land 
der tausend Seen und das tapfere, le idgeprüfte , 
aber I m m e r »einer K r a f t bewußte Vo lk . Schwer­
müt ige E ln förmleke i t und herber , ausdrucksstarker 
Orchesterklang geben dem W e r k das Gepräge. 

Llazts „Les Pre ludes" w a r ursprüngl ich als V o r -
aplel zu v ier Männerchoren gedacht und w u r d e 
später als selbständiges Orrhesterstück veröf fent­
l icht . Llszt selbst w i l l sein W e r k verstanden wissen 
als Vorspiel „ Z u Jenem unbekannten Gewann, des­
sen erste und feier l iche Note der Tod anst immt ." 
Diese Komposit ion Ist In neuerer Zel t vor a l lem 
durch die Ih r entnommenen Fanfaren bekannt ­
geworden. 

Neben dem 1039 komponier ten und In L i t z ­
mannstadt bereits aufpefOhrten . .Nor turno" op. 14 

- von H . F leehtner br ingt der 1. Te i l der Vortrags­
folge zwei Tänze aus der „Altdeutschen Sui te" von 
He inz Hof fmann , die — ur<nr( ln"l lch für K lav ie r 
geschrieben und an einem Soln-Tanznbend bereits 
aufgeführt — In der Orchesterfassung zum ersten 
M a l » vorgetragen werden . 

F.Ire rtelhe nenflnrHer und klanTsrhöner S t i m ­
mungsbi lder („Vcnezt-inl '-rhe Suite") des deutsrh-
Itnllenlschen Opern-Komponisten F r m a n o W o l f -
Ferrnr l (eeb. 187«) leitet das Konzert e in . 

Zw'schen (Jen e ln»e 'n n n MustVtrtücken spricht 
Harls Rel tz (Stadt. Bühne) eine Treibe von D i c h ­
tungen, d ie — an Stel le muslkwKxensrhaf tUcher 
F.rlf iuterun^cn. — Jeweils In da« folgende Mus ik ­
w e r k e in führen und dem H ö r e r dessen St lmmungs-
gchalt verdeut l ichen sollen. D r . H . Fleehtner 

Briefkasten 
Kur mit vollem Nsmen und mit der Anschrift drs Elnsend'ri 
versehene Anfragen werden berlr'wortet. 30 r,"f. In Brlef-
marlrrn sind bciruM>en. nrlcfl'che und fcrrmllndl'ch- sowie 
Rechtsauskünlte werden nicht erteilt. Auskünfte unverblndrch. 

A. M. Me'dcstcllcn für Nn:hr'chtcnheltertnnen der 
Krlcjrsmnrlne: Zweiter Adraltal der Ostsccst.itlon In K M . 
Tür Lu!lnachr ,rh ,»nhM'T'nncn: I.u'r-iiikomm-rdo I In KB-
nlrsberg. Nachrichtenhellerinnen müssen mindestens 17 
Jahre alt icin. 

A. Seh. In den an«'ra"ten Orl'chit'.en Ist Drehstrom. 
In der nächsten Lltzmannslädter Umlegend ist nirgends 
Oleidislrom. 

E. D. Devisenstelle Krnltan 20 Oeneralrouvernement. 
K. Lassen Sic bitte aus der Schrillleitung die eingegan­

genen Liedertexte abholen. 
A. B. v». Ein Handbuch der WHW.-Abzeichen wurde 

herausgegeben durch die Kdr.-Sammlergruppe In Berlin und 
Ist von dort zu bezieben. 

Maldahund. Wenn Sie Ihren Hund nls Meldehund oder 
BllnrJenlührcrhund abgaben wollen, so wenden Sie sich'"an 
das Wehrkreiskommando 21 In Posen. 

U. F. Die Betonung liegt nul dem I In Cavallerla und 
auf dem ersten a In rusticana. 

M. P., Pabianice. Veröffentlichung wegen Raummangelt 
nicht möglich. 

Veranstaltungsplan der NSDAP in den Kreisen 

€in VDE.=Stüt?punkt in Lit>mannftaÖt 
DlpL-Ing. Reisner Leiter unseres Stützpunktes des Verbandes der Deutschen Elektriker 

Bereits über 50 Jahre besteht der V e r b a n d 
Deutscher E lek t ro techniker ( V D E . ) , der Inzwischen 
d e m N S . - B u n d Deutscher Techn iker eingegl iedert 
w o r d e n Ist. Seine hiesigen Mi tg l ieder haben »Ich 
Jetzt zu e inem V D E . - S t ü t z p u n k t Li tzmannstadt z u ­
sammengeschlossen, zu dessen Le i te r D i r e k t o r 
D i p l . - I n g . R e i m e r e r w ä h l t worden ist. A n l ä ß ­
l i ch einer vom Kre isamt f ü r Technik e inberufenen 
Tagung, d ie Krelsamtslei tor D r . - I n g . O e s e le i tete , 
fanden sich al le an der A r b e l t des V D E . Interes­
sierten Kreise zusammen. D i r . Reisner sprach z u ­
nächst In e inem zwar a l lgemein gehaltenen, aber 
sehr Interessanten Vor t rag Uber „ D i e E lek t ro tech­
n i k I m Ll tzmnnnstädter R a u m " . M i t der Ü b e r ­
nahme dieses Gebietes In die deutsche V e r w a l t u n g 
Ist auch f ü r die Elektrowir tschaf t eine bedeutende 
A u f g a b e entstanden, d ie nicht a l le in Jetzt f ü r d ie 
KTlegzelt , sondern ebenso f ü r die k o m m e n d e 
Aufbauze i t manches Prob lem zu lösen gibt. Neben 
den re in technischen Fragen und Aufgaben der 
Energiewir tschaf t sind es vor a l lem auch organi ­
satorische und propagandistische Autgaben , d ie 
unter F ü h r u n g des V D E . v ie l fach schon Jetzt I n 
Angr i f f genommen w e r d e n sollen, so eine A u f k l ä -

rungstttt lgkelt I n den Abnehmerkre isen von E l e k ­
troenergie, die Schaffung eines leistungsfähigen 
Instal lat lonshandweikes und eine entsprechende 
Nachwuchsschulung. — I n e inem we i te ren V o r t r a g 
aprach D i r . D l p l . - l n g . V l e f h a u s , Geschäftsfüh­
re r des V D E . , Ber l in , über „D ie Aufgaben des 
V D E . In der E lek t ro technik" . D e r Redner gab über 
die Grundsätze ebenso w i e über die Aufgaben die­
ser In f ü n f Jahrzehnten zu großer Bedeutung ge­
langten Organisation Aufschluß, d ie heute wei t 
m e h r als ein re iner Zusammenschluß beruf l ich 
gleichart iger Kre ise Ist. Aufgaben der Forschung, 
der P rü fung , der N o r m u n g , der Kontro l le usw. 
w e r d e n heute durch den V D E . wahrgenommen und 
nicht n u r f ü r daa Gebiet des Großdeutschen R e i ­
ches, sondern bereits fü r einen großen T e i l Euro ­
pas. A n a l len Fragen und Aufgaben der E l e k t r o ­
wir tschaf t Ist der V D E . heute maßgebl ich bete i ­
l igt . — M i t e inem fachlichen Vor t rag von D r . - I n g . 
L i e b e r , Ber l in , über „Neuzei t l ichen Ortsnetzbau 
und die damit zusammenhängenden Normungs­
a rbe i ten" endete die Im Festsaal der Staat l . I n g e ­
n ieur - u n d Text l l fachschule durchgeführ te Tagung. 

Krals Lltzmannstadt-Land 
Alexandrow-Stadt: 16. 3. Zellen- u. Blockl.-Bcspr. 18. S. 

20.00 Schul. NSDAP. Alexandrow-Land: IS. 3. 20.00 Schul. 
NSDAP.; 28. 3. Og.-Amts-, Zellen- u, Blockl.-Bespr. An-
drespol: 16. 3. Zcllcnabend in Wllhelmswaldc; 19. 3. 
Og.-Amts-, Zellen- und Blockl.-Bespr. Beldow: 19. 3. 
17.00 Schul. NSDAP. Konstantynow: 15. 3. Og.-Amts-, u. 
Zellcn.-lfcspr.; 16. 3. Zellen- u. Blockl.-Bespr.; 17.- 3. Film. 
Kör.lgshach: 19. 3. Og.-Amts-, Zellen- und Blockl.-
Bespr. Löwenstadt: 19. 3. Og.-Amti-, Zellen- u. Blockl.-
Bespr. Ncusulzfcld: 19. 3. 0g.-Amt,s-, Zellen- u. Blockl.-
Bespr. Rombin: 20. 3. Og.-Amts-, Zellen- und Blockl.Betpr. 
Rzgow: 16. 3. Og.-Amts-, Zellen- u. Blockl.-Betpr. Tuschln: 
17. 3. Sprechstunde lür Volksgenossen: 18. 3. DAF.-Schul. 
(Tuschlnck); 19. 3. Og.-Amts-, Zellen- u. Blockl.-Bespr. 
20. 3. Schul. NSDAP. Zgierz-Sladl: 15. 3. Og.-Amts- und 
Zellen-Bcspr.; 16. 3. 19.00 NSF. Ocmclnschaftsabend, Zel­
len- u. Blockl.-Bespr.; 19. 3. Volksblldungswerk Lichtbilder­
vortrag. Zgicrz-Land: 19. 3. 17.00 Schul. NSDAP.; 26. 3. 
Og.-Amts-, Zellen- u. Blockl.-Bcspr. 

Krals Waldroda 
16. 3. Eschautal 17.00 DAF.-Mltgl Verl. Blalotsrsk; 

Waldrodc 20.00 Kulturfilm. 17. 3. Friedenslust 13.00 HA! -
Mitgl.-Vcrs. Donnersruh und 18.00 desgl. Emllianow. 18 .3 . 
Lack 14.00 Abzeichenverlclhung (NSF.) Soczewka. 19. 3. 
Sämtl. Ogg. 10.00 Mitgl.-Vers. u. Schul. 20. 3. Szczawln 
19.00 Vers. 21 . 3. I . , Hundertsch. 9.00 Dienst Waldrodc; 
I I . Hundertsch. g.oo Dienst Oabln; Lack 14.00 Helmnachm. 
(NSF.); Pacyna 19.00 Vers. 23. 3. Leonberg 16.00 Kasperle­
theater BDM.; 19.00 Vers. 25. 3. Ladt 16.00 Kasoerl* 
theafer BDM. Oory; 19.00 Verl. Oory. 27. 3. Dietlingen 
19.00 Vers. Lesnlewlcc; Kreis NSDAP. 14.00 Bespr. Wald­
rode. 28. 3. Kreis KdF. 10.00 Kulturfilm Wa:drode: Eschau­
tal 19.00 Vers. Blalotarsk. 30. 3. Oabln 20.00 Landesbtlhne. 
31 . 3. Kreis DAF. 20.00 Schul, der Betriebsobmänner und 
Walter Waldrode. * 

Krals Turak 
15. 3. Turck 20.00 D. der Amts- a. Zellen!. Im D.H. 

16. 3. Bräckstädt 19.00 NSF. Helmabend Im 0. H. 17. 3. 
Schulzcndori 18.00, Seh. der P. L. In Kowale-Schule; Schönau 
14.00 NSF. Hcimnachm. in Wlclopole; Nußtal 14.00 NSF. 
Hcimnachm. im D. I i . 18. 3. Rosterschlitz 18.00 Zellenab. I I 

In Wyczyne; Seelcld 13.00 D. und Sch. der P. L. Im D.H. ; 
NuOtal 10.00 Sc!), der P. L Im D. I I . 19. 3. Turck 20.00 
Sch. der P. L. im D. H. 20. 3. Schulzendort 18.00 Zellenab. 
hei Steinhart; MILedor! 18.00 Zellenab. in Kalinowa; Nuntal 
18.00 D. und Sch. der P. L. im D. I I . 21. 3. Hohenberg 
9.00 Sch. der P. L. im I). 11.; Blumenau 9.00 Schießen der 
P. L. im D. H. 

•/ Krals Lask 
13. 3. Pabianlcc-Ost 20.00 og.-stab- n. Zcllcnlt.-Beipr.: 

Wndlew Uruzbice Ausb. P. L.; Wygiclzow 19.00 Film ..Da» 
andere Ich". 16. 3. Krelsbaucrnsch. 15.00 Lask. Kino, 
Vortrag: Erzeugungsschi. Acherbau u. Viehzucht: Lask 20.00 
NSKK.-Saal Arbeitstagung P. L.; Oorka Publanlcka Schuirs, 
sämtl. P. L.; Szczcrcow 1900 Film, Bu.'ny Schlnch. 17.00 
Coclsehew NSDAP.-Abend u. Schule. 17. 3. Gorta Pabia-
nlcka Schuld, d. Angch. d. DVL. Oruipe 3 u. 4: Lutomlersk 
16.00 Scbulg. d. Angch. d. DVL. Gruppe 3 u. 4; Rusiec 
19.00 Film; Pablcinlr.e-Siid lO.MO Cr. Schulungsabend. 18. 3. 
Butschck 15.00 Vers'.. Onurcdner Wallnr Erdmann (Posen); 
Zapolice 15.00 Holcndry Auskunft SA.-Fürs. I. Resrcvlsten-
Irauen; Gorka Pablanlc:;a Bespr. d. Amts!, u. Oliederungs-
lührcr. 19. 3. Zelow 19.30 Vers. Caurcdner Erdmann (Po-' 
sen); Wadlcw 14.30 Drurblce Dlenstapp. u. Schulg.; Bei-
riialow 19.00 Deutsche Schule Og.-Schu'g.; Pah'.anice-Ost 
20.00 Dienstopp. P. 1..; Widzcw 20.00 lilhrcrbcsnr. 20. 3. 
Bu)ny Schladt. 15.00 Vers.: Gnurcdn-r Walter Erdmann 
(Posen): Lutomlersk 10.00 Ausb. u. weltansch. Schulg. P. L.; 
Lask 10.90 Anlllcn, Barycz, Rokituica, Jcsionna je ein Zel­
lenabend: DRK. 15.00 Wadlew Vortrag: Vcrablolg. v. Arz­
neien aul Hrztl. Verordnung; DRK. 17.00 Belchatow desgl. 
21 . 3. Kleszczow Rogowiec u. Sttwek Schulg.; Wldlzew 9.00 
Ausb. P. L.; Dobron 14.00—17.00 Oaurcdner Walter Erd­
mann (Posen); Zapolice 8.00 Holcndry PeuerwohrfuBdicnst; 
Oorka Pabianicka Feierstunde m. d. Jus. 

Mttttirbiratung |m Krals lask 
Montag, 15. 3., In Pabianice, Ludendorffstr. 25, 14.30 

fnr Og. Nord. Freitag, 19. 3., in Dlutow, llillsst. Mutter 
und Kind, 9.00 lür Oem. Dlutow; In Orubica, pol. Haus 
Hegt gegenüber der Post und trägt die Dezc'chnung NSDAP, 
und NSV., 10.30 lür Gem. Orablcn; In Wadlew, Gemeindeamt, 
12.00 für 0cm. Wadlew; In Druchblce. Schule, 13.00 lür 
Ocm. Wadlcw; in Sucheice, Schule, 14.30 für Oem. Wuznikl. 

Nachtschwester im Dienst / von E m s t H e y d a 

Ein paar Minuten lang blieb die Schwester 
auf der Veranda sta'l en und sah zum Him­
mel , dessen samtene Nächtl ichkeit hier und 
da vom schwachen Licht eines fernen Ster­
nes unterbrochen war. Sie atmete tief den 
Duft, der aus dem Garten aufströmte und 
fühlte eine einschläfernde Mattigkeit . Sie 
öffnete die Tür und ging hinein. 

Ein müdes Licht erfüllte die Ecke Ihres 
Zimmers. V o m Schreibtisch blinkte ein Ta­
blett mit blitzenden Gläsern und Medizinen. 
Das starre Glas einer großen Uhr sah sie an. 

Die Nachtschwester begann leicht zu frö­
steln. Sie nahm ein Tuch und legte es sich 
über. Dann ging sie zur Tür und den schma­
len Gang entlang, von dem gleichmäßig nach 
den Seiten dis Türen gingen, hinter denen 
Kranke und Verwundet« lagen. A n der 
Schwester glitten die Nummern vorüber: vier­
zehn, fünfzehn, sechzehn, siebzehn, acht­
zehn . . . , Türen, hinter denen Gedanken und 
Träume, Leiden und Schmerzen und hundert­
fach« Hoffnung schliefen. 

H ier und da öffnete die Schwester eine 
Tür, sah hinein, blieb einen Augenblick lau­
schend, dann ging sie weiter, neunzehn, zwan­
zig, e inundzwanzig . . . , eine Kette von Ruhen­
den, die sie, die ScVwester, behütete und, 
pflegte, sicher und mit der Mütterl ichkeit 
eines stillen, bereiten Heizens. 

Sie ging auf der anderen Seite des Flures 
wieder hinauf und zum Zimmer zurück. Es 

war ihr warm geworden, sie setzte sich In 
einen Sessel und nahm das Buch vor, dessen 
Lektüre die weichende Nacht unterbrochen 
hatte. Dennoch fehlte Ihr die Ruh« der son­
stigen Nächte. Ihre Gedanken kamen und 
gingen, sie mußte das Buch bald wieder weg­
legen, sie sah in den Spiegel, der vor ihr 
hing und fand ihr Gesicht sonderlich verän­
dert, ihr fast fremd und leidvoll. Dann salb 
sie auf die Uhr. Es ging gegen elf. 

Sie setzte sich zuiück und griff* nach der 
Handtasche Sie nahm seinen Brief wieder 
vor. Zum wievielten Ma le sie ihn nun schon 
las, sie wußte es nicht. 

Bald würde alles vorüber sein. Jedesmal, 
wenn sie die Augen schloß, sah sie mit er-
sct-ireckender Deutlichkeit einen großen 
Tisch, auf dem er lag, blitzende Instrumente 
und hantierende Schatten, 'ndessen sein Ge­
sicht verschwommen unter der Maske her­
vorsah und Jählings versank. 

Noch wüßt« sie nicht, was geschehen 
war. Jede Stunde konnte ein Anruf kommen, 
der ihr Gewißheit geben mußte, ob alles w ie 
frülher werden würde. Ob die Splitter ent­
fernt werden konnten, ob das Bein die alte 
Kraft haben würde — sie sah ihn mit den 
Kindern durch den Garten rennen und dann, 
ein späteres Bild, unter dem Stahlhelm durch 
dl« Stadt marschieren. 

Erst die Klingel befreite sie, schnell war 
sie wieder bereit. Sie ging durch den Flur, 

Sah die kleine Lampe über der Tür« aufleuch­
ten. V o m Bett kam ihr ein angstvolles, fie­
berndes Gesicht entgegen. 

„Idh bin schon da", flüsterte sie und 
strich über die heiße Stlrne. Sie arbeitete 
schnell und mischte einen erfrischenden 
Trank. Der Fiebernde nahm ihn durstend ent­
gegen, dann lag er ruhiger. Die Schwester 
hatte seine Hand genommen und sich an sein 
Bett gesetzt. Aus dem bellen kleinen Kreis 
der Nachttischlampe strömte ein seltsamer 
Frieden zu ihr. 

Da sitzte ich nun und helfe einem Frem­
den, dachte sie.- Auch er war Im Osten, viel ­
leicht mit ihm zusammen, wer weiß. Und an 
seinem Bett sitzt eine andere Schwester, v ie l ­
leicht mit den gleichen Gedanken und den 
gleichen Hoffnungen, ein großer, breiter, nie 
versagender Ström. 

Sie Küte. die Klingel wieder anschlagen 
und legte die Hand des Eingeschlafenen zu­
rück. 

So geht sie von Tür« zu Türe, nimmer-
müd. Eine helfende Hand, die dhs eigene 
kle'ne Schicksal beiseite schiebt, mit gesenk­
tem Kopf und hellen Augen, die von Hilfs­
bereitschaft überströmen — die Schwester . . . 

Zeltschriftenschau 
Dar Erzlblerprals dar nouon Unit 1*4S. Zum 12. Male 

gibt die neue llnle im MIrzhelt das Ergebnis Ihres Eizähler-
Weltbcwers bekannt, für den Insgesamt 37 000 RM. verteilt 
worden sind. Dlo Preltträger, von denen ein gröOerer Teil 
bei der Wehrmacht steht, sind: Max Llppold, Annv Berg von 
Linde, Wollgang Weyrauch, Gerhard Deneckc, Felix Peltzcr, 
Heinz Risse. Die erste Preisnovelle erscheint gleichfalls Im 
Märzheft, dai vorläufig dai letzte sein wird, well die Zeit­
schrift Ihr Erscheinen einstellen muß. 

Kult ur in unserer Zeit 
Theater 

D a r D i r e k t o r des „Wiener W e r k e l " gestorben. 
I m A l te r von 42 Jahren verstarb der Darstel ler und 
verdienstvol le D i r a k t o r des „Wiener W e r k e l " 
Ado l f Mü l le r -Re i t zner . Df-r bel iebte Künst ler ha t 
i m Rahmen seiner Kle inkunstbühne pich I m m e r 
w i e d e r m i t dem T h e m a W i e n - Ber l in beschäftigt. 

Film 
A n n y Ondra f i l m t wieder . A n n y Ondra über ­

n a h m nach längerer FilmpauRc In dem P r a g - F i l m 
„ H i m m e l , w i r erben ein Schieß!" die Rollo einer 
ta tk rä f t igen k le inen F r a u , die Ihre Fähigkei ten a l l 
Cutshorr ln und Lr .ndwlr t ln Im Gegensatz zu I h r e m 
ungeschickten M a n n (Hans Brausewolter) unter B e ­
weis stellt. 

„Paracelsus" / U rau f führung In Salzburg. A m 
11. M ä r z gelangte unter der SohüUherrsehaft des 
Rclchsstatthalters unrl G a u l e l t e r 3 D r . Scheel i m 
Festspielhnus Salzburg der Bavar la -F l lm „Pnrace l -
b u s " zur U r a u f f ü h r u n g . D e r F i l m , der unter der 
Spiel le i tung von G. W . Pnbst nach einem D r e h ­
buch von K u r t Heuser geschaffen wurde , weist als 
T r ä g e r der T i te l ro l le W e r n e r K r a u ß auf, als w e i ­
te re Hauptdarste l ler Annelles Relnhold, Mathias 
W l e m o n , Hara ld Kreu lzberg u a. D ie Mus ik k o m ­
ponier te H e r b e r t W l n d t . D i e Bauten schuf H e r b e r t 
Hochre i ter , nn der K a m e i n stand Bruno Stephan, 
d ie Produkt ionsle i tung hatte F red Lyssa. 

Neue Bücher 
Hant-Htnnlng p.-.ntel: G r i e c h e n l a n d z w i s c h e n 

H a m m e r u n d A r a h o B . 120 S. geb. 2.50 ü.M. Bücher­
reihe Weltgeschehen. Wilhelm Go:dman'n, Leipzig. — Ein 
ausgezeichneter Kenner Griechenlands leitet aus d-r Oe-
schiüili dieses Staates, vor nll.m der Ncugrlcch?n - r d i , 
die Erkenntnis ab. daß er bei seiner gcorolltischen Lage 
nicht all selbständiger politischer Faktor aulirclen kann, 
sondern wie er Spielbail der Mächtegruppen sein m:iB, 
Staat zwischen Hammer und AmhoU. Die Einbeziehung det 
SUdoitfeldzugci vom Frühjahr 1011. der Griechenland In 
dai strategische Feld der Achsenmächte elngücder'e. rundet 
die Darstellung zu einer Monographie zum geschieht 'dien 
Weiden des neuen Europas. PI , 
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Union 97 — S c h w a r z - W e i ß 1:1 
Das tnr.tt Fußballspiel, das gestern in lllzmannstadt 

ausgetragen wurde und die erste Mannschalt der Union 07 
gegen die spielstarke Ell der Schwarz-Weiß antreten sah, 
gab nach recht abwechslungsreichem Spiel ein 1:1-Ergebnls. 
Zeilwelse kam der Angrill gclUnrlich vor. Kolarlk. der dies­
mal den Angrlll führte, erzielte den Ausgleichstreller. Alles 
in allem hallen die Schwarz-WeiBen etwas mehr vom Spiel 
und hallen das TrcJlen wohl lür sich entscheiden können, 
doch serdarb d r unentschlossene Sturm die besten Gele­
genheiten, vsabiend der Linon das Fehlen Weblings, Mül­
lers, Rcichilts und Roihd.ichs sehr anzumerken war. 

DSC. Posen — T S C Gnesen 10:0 (3:0) ' 
Eine vernichtende Niederlage rauBle sich Gnesen von 

der Soldaiencll mit nach Hause nehmen. Von einer Mann­
schalt, von deren Spielstärke wir unseren Lesern am ver­
gangenen Sonntag belichten konnten. Der Gastgeber war 
aul allen Posten — auch ohne Welsch — glänzend besetzt. 
In die Toicrlolge teilten sich der Miltelstüimcr Leibenguilt 
und der Linksaußen Kogrebe. Gnesen brachte eine junge, 
schnelle und kampiuohe Maniiithall nuch Posen, muBte sich 
jedoch dei Routine einer eingespielten Mannschalt beugen. 

Der 17. Fußbal l -Meis ter : M S V . Brünn 
D i e Fußbal l -Meisterschaf t des Sudetcnlandes Int 

an den M S V . B r ü n n gefal len. Durch den Verz icht 
des L S V . Pilsen auf d ie weitere Te i lnahme an den 
Endspielen, hat der M S V . Brünn einen Vor.sprung 
erlangt, der Ihm von der NSYG. -Buswels nicht 
mehr streit ig gemacht werden kann . 

Fuf lhal lergebnisse aus dem Reiche 
B e r l i n / M a r k B r a n d e n b u r g : BSV. 92 — 

Blau-WelS 2 :1 , Lullhansa — Tasr.iania 5 :1; Hertha/BSC. — 
Warkcr 04 6:5. M i l t e : Ilaile 96 — Borussia Halle 3 :1 . 
H a m b u r g : HSV. -— Altona 93 0.2; St. Pauli — Victo­
ria 1:1: Eimsbüttel — Orpo 3:0. H e s s e n - N a s s a u : 
Eintracht l ianklutt — Opel Rüssc'.sbeim 2 : 1 ; FSV. Fiank-
lurt — VIR. iu 1111 2:6. 

DSC. Posen Handbal lmeis ter 
Nach der Spettung des vorjährigen llandh.illmelsters 

des Warlhrgauts, OrdnungspoHzel Posen, ist der DSC. Posen 
als uaiimeistcranzuschcn. Die Ordnungspoiizei verlor beid; 
noch ausstehenden Spiele ohne Kampl u.id LSV. Hohcnsalza 
sowie K.'Ri; r. i,.i SUV. Oslrowo kommen, zumal sie ihre 
ersten Spiele gegen den DSC. klar verloren, lür den Titel 
nicht mehr in Trage. 

BDM.-Ha i idba l l -B l i t z lu rn le r 
Gnesen — Ostrowo 0.2. Lissa — nietfurth 3:0, Lltz­

mannsladt — Posen 5:0, Lissa — Ostrowo 1:4, Lllzmann­
stadt — Gnesen 7:0, Posen — Dlellurth 4:0. Sieger im 
SchluBsplel: Lil/mannstsdt — Ostinwo 3:1 . 

Line Boxverans fa l lung In der Sporthal le 
V/nter den Sportar ten, die vor «Hern jetzt noch 

eis k r i c : ' w i c h t i g zu betreiben sind, n immt das 
Boxen einen besonderen Rang ein. Insonderheit 
fü r die Jugend Ist seine Ausübung erwünscht und 
w i r d mit allen M i t t e ln gefordert . H ie r in L l l z m a n n ­
stadt I i i es d ie SG. U n i o n 07, d ie sieh dieser A u f ­
gabe unter facht eher Lei tung durch den f rüheren 
rieutrehrn Meister f .e idmann (z. Z , Wehrmacht ) 
unterz ieh ' . Nach dem kürz l ich mi t bestem Erfolg 
durchgeführten :< impfabend „ D e r erste Schrit t des 
Boxers" folgt am D i e n s t a g , 11. M ä r z , ein w e i ­
terer, der ebenfalls wieder dem Jugcnriboxrn vor­
behalten Ist. H i e r soll vor a l lem die Mannschaft 
ausRcwihl t und ei probt werden , die am 28. MSrz 
in W a r s c h a u gegen eine do i i lgc D ls t r lk tsmann-
nrhaft antreten soll. Da In den Reihen der Union 
einige Geblctsmolster stehen, ist mi t guten boxe-
rischen l.ej. Hingen zu rechnen. Beginn des K a m p f -
abenrts Ist 19 U n r In der Stadt. Sporthal le . 

Der Bann Lilzmannstadt hat den besten turnerisdien Naftnmdts 
D i e G e b i e t s w e t t k ä m p f e i m ' T u r n e n b r a c h t e n d e m Bann 663 w e r t v o l l e Er fo lge 

W e n n Sport und Leibesübungen, wenigstens In 
Ihren wicht igsten Te i len , auch Im totalen Kr ieg 
als notwendig betrachtet und gefördert jverden, 
so nicht zuletzt wegen ihrer Wicht igke i t für die 
körper l iche Erziehung unserer Jugend. Zur sport­
l ichen Betät igung gehört aber auch ebenso not­
wendig ein gewisses Maß von l .e lstungspiüfungen. 
H i e r m i t a l le in Ist schon die Durchi 'ülu ung von 
Mclstersehaf tswet tkamplen nicht a l le in Innerhalb 
der Banne, sondern auch Im ganzen Gebiet der 
H i t l e r -Jugend gerechtfert igt . Wieder e inmal w a r 
L l t z m a n n s t a d t auserwählt worden, die M e i ­
sterschaften I m T u r n e n des Gebietes War.thcland 
durchzuführen . Aus fast al len Bannen waren die 
Bestmannschaften der Jungen und Mäde l gekom­
men , um sich zur LelstungsprUfunu zu stel len, die 
Im Laufe des Sonnabends In der Stadt . Sporthal le 
am HJ . -Park ausgetragen w u r d e . Unser l . i tzmann- , 
stadter Gaumeister Im Gerä t tu rnen , Studienrat 
B I e h I 1 g, konnte als Gcblctsf i ichwart zur Eröff­
nung der Melsterschaf ' .skämr'e die gegen das Vor­
jahr erneut gesteigerte Zahl der Mannschaften dem 
Lei ter der Hauptstel le I I (Leibesübungen) bei der 
Gebletsführung, Oberbannführer H U 1 s m a n n, 
melden , der dann zu den Jungen und MSricln über 
Sinn und Notwendigke i t dieser W e t t k h m p f e sprach 
und der Jugend nahelegte, aus den eigenen Reihen 
fü r all das zu sorgen, was sonst die Aufgabe der 
H J . - F ü h r e r und Ubungswai tc aus dem N S R L . sei, 
die Jetzt an der Front eine noch wicht igere A u f ­
gabe zu er fü l len hdtten. Ansehließend sprach 
Oberbürgermeister V e n t z Ic I In herz l ichen, Ju-
genrifrlschen Geist atmenden Wor ten zu den 
Jugendlichen W e t t k ä m p f e r n aus dem gesamten 
War the land und legte Ihnen In e iner Paral le le zu 
der Zei t vor etwa ?tl Jahren, als die deutsche J u ­
gend ebenso zerspl i t tert war w ie das ganze Vo lk , 
Ihre Jetzige und künf t ige Aufgabe hier In Ihrer 
neuen He imat im War the land dar. W i e damals sus 
der Jugend al ler Richtungen und Schatt ierungen 
die einheit l iche deutsche Jugend, eben die H i t l e r -
Jugend, entstand, seien sie nun berufen, hier Im 
neuen deutschen Osten die neue Gemeinschaft 
a l W Deutschen, seien sie aus dem B a l t i k u m oder 
aus W o l h v m i n. seien sie Al t re lch ler oder geborene 
LltzniannrtäcUei-, zu vol lz iehen und die Aufgabe, 
d'e der Führer für dieses Gebiet gestellt hat, zu 
vol lenden. 

diesmal wieder der L ieb l ing al ler Zuschauer w a r 
und auch teilweise w i r k l i c h ausgezeichnete L e i ­
stungen zeigte, und bei den Mfideln G . S c h u ­
m a c h e r , und auch die zwei ten Plätze f ie len 
Jeweils noch an Li tzmannstadt , bei dem sich die 
gute Schulung bemerkbar machte. L. 

Die F:inzclergebn!f,se der c icblctswel tkömpfe 
w a r e n : 

H i t l e r - J u g e n d : Mannschaftszehnkampf 
( K l . B, 5 Jungen): 1. Bann 063 L i t z m a n n s t a d t 
829 P., 2. Bann 659 Hohcnsalza 822,S P. 3. Bann 655 
Lissa 803,5 P., 4. Bann 651 Posen 757 P., 5. Bann 067 
Oatrowo 723,5 P. — Mnnnschaftsvicrknmpf ( K l . C) : 
1. Bann 801 B i r n b a u m 332 P., 2. Bann 653 S a m ­
ter 320,5 P„ 3. Bann 664 Li tzmannstadt I j i n d 315 P.— 
Einzelzehnkampf ( K l . A ) : 1. und Gebiets indster : 
A r z t (L l tzmannsladt) 176 P., 2. Saal ( L i t z m a n n ­
stadt) 170,5 P., 3. Handt (Ostrowo) 168,5 P.. 4. K r a u ­
se (Kosten) 157 P., S. Hagen (Li tzmannstadt) 156.5 P. 

B D M . : Mannschaf tsdre ikampf ( K l . A ) : 1. L I t z-
m a n n s t a d t 223 P., 2. Posen 208 P., 3. Wieschen 
192 P., 4. Ostrowo 188 P., 5. Lcslau 171 P. — K l . B: 
1. L l t z m a n n S t a d t 224 P„ 2. Posen 207 P., 
3. D le t fur t 201 P., 4. I . i tzmnnnstadt-Land 186 P., 
5. Leslau 172 P. — Elnzc lknmpf: 1. und Oeblctsmel -
s ter ln: G. S c h u m a c h e r (L l tzmannsladt) 92 P., 
2. I . Vogel (Li tzmannstadt) 91 P., 3. A . v. K l o t 
(Posen) 91 P„ 4. U . Richter (Li tzmannstadt) 90 P. 

B D M . - W e r k : Mnnnschaf tsdrcikampf: 1. P o ­
s e n 196 P., 2. L i tzmannstadt 152 P. — Einzelknmpf: 
1. P 1 a d d e (Posen) 85 P., 2. E. Rüte l (Posen) 84 P. 

D e u t s c h e s J u n g v o l k : Mnnnsel iaftsvlcr-
k a m p f ( K l . A ) : L Bann 663 L l t z m a n n s t a d t 
622 P., 2. Bann 653 Samter 585 P., 3. Bann 659 H o h e n -
salza 575,5 P., 4. Bann 897 Krotoschin 570 P., 
5. Bann 664 L i tzmannstadt -Land (Alcxandrowo) 
564,5 Punkte . 

Warthelandmelsjer W i l l y Rank gefallen 
Bei den schweren K ä m p f e n Im Osten fand m i t 

Unterof f iz ier W i l l y R a n k e in Junger, zu schönen 
Hof fnungen berechtigender Leichtathlet den H e l ­
dentod. Rank Ist aus der Sp. Vg . H o f (Sanle) her ­
vorgegangen und startete später mi t Er fo lg In 
P o s e n . Er orreichte seine beste Leistung bei den 
Deutschen Meisterschaften 1942 In B e r l i n , wo er 
hinter Ka lnd l In dem starken Felde des iSOO-m-
Endlaufes In 3:56,4 M i n . den zwei ten Platz belegte, 

Tlschtanniskrelsmelstarschiftin. Eine erstaunlich groBe 
Tcilnebmerzahl bewarb sich um die vier Titel, davon sich 
dei is t u Lcgsding allein drei Melsterschalten holte, und 
zwar im Einzel, im Doppel mit Herden und Im Gemischten 
mit I i i . Schmidt. Im Fraueneinzel wurde Frau Qoldberg 
nach einem 3:0-Sleg unbestrittene Meisterin. 

Kralsmelsterschalten Im Geräteturnen. Zehnkampt für 
Männer: 1. WelB (Posen) mit 183.5 Punkten vor Ullrich 
(Posen) mit 152,5 Punkten. Sicbcnkampl der Frauen: 
1. Frl. Bayer mit 124 Punkten vor Frl. Piadde mit 123 
Funkten. 

Einsatz der Ret tungsschwimmer 
Der Einsatz al ler geeigneten K r ä f t e fü r den 

totalen K r i e g w i rd auch d ie tei lweise Z u r ü c k f ü h -
r u n g der Sehwimmelster und Bademeister In Ihre 
f rüheren Beru fe zur Folge haben. Auch sonst w i r d 
der Kreis der Aufsichtspersonen In den öffent­
l ichen Bädern k le iner sein. Das könnte zu einer 
Einschränkung des Schwimmens und B a d e m im 
Sommer führen, eine Maßnahme, die Im Interes»« 
der Volksgcsunrlhelt möglichst begrenzt W e i d e n 
muß. Der Vorsi tzende der Deutschen Lcben»-Ret -
tungs-Gcmeinschaft , « - G r u p p e n f ü h r e r --und Gene­
ral leutnant der W a f f e n - « , Franz Bre i thaupt , hat 
daher an die M ä n n e r und Frauen der D L R G . e inen 
Appel l zum restlosen Einsatz gerichtet . D ie Ret ­
tungsschwimmer sollen überal l dort e intreten, wo 
e i n ' M a n g e l an Aufsichtspersonal e int reten könnte. 
Diese Sofortakt ion w i r d f reudigen Widerha l l f inden. 

I n feier l icher F o r m fand alsdann die V e r p f l i c h ­
tung al ler Jungen und M ä d e l zu sportgerechtem 
K a m p f und zur Ehre der I l l t l e r -Jugcnd statt. Ba ld 
darauf herrschte bereits regster turnerischer B e ­
tr ieb In der Sporthal le . I n einzelnen Riegen, ge­
leitet von den Immer wieder sich selbstlos zur 
Ver fügung stellenden K a m p f r i c h t e r n des NSRI . . , 
nahmen die W e t t k h m p f e an den verschiedensten 
Geräten oder auch mit Bodenübungen Ihren Be ­
ginn. D e r Vormi t tag war den Pf l ichtübungen vor ­
behalten, während die se'bslgewähltcn K ü r ü b u n ­
gen am Nachmit tag durchgeführt w u r d e n . W ä h ­
rend die Jungen, deren Mannschaftsknmpf als 
Z e h n - bzw. V i e r k a m p f in zwei Klassen (B und C) 
durchgeführt wurde , die üblichen Gerätübi ingcn 
tUmtexl, t raten für die Mädel die neuen Ubunes-
formen In Erscheinung, w ie sie das neuzeit l iche 
Frauenturnen fordert . Auch hier wurde , Jedoch In 
einem Dre ikampf . In den Klassen B und C ge­
kämpf t . Darüber hinaus fand noch fü r die Besten 
der Jungen und Mädel ein E inze lkampf der Klas­
se A statt. Insgesamt w a r sowohl die Betei l igung 
als vor al lem auch die Lelstungshöhc gegen die 
Vor lahre eine beachtl ich gesteigerte. 

Der Bann 663 1.1 t z m a n n s t a d t hat bei d$n 
Geble tswcl tkämpfen ganz hervorragend abgeschnit­
ten und bei den Jungen wie bei den Mäde ln 
laußcr dem B D M . - W e r k ) und ebenso hol den 
Pimpfen die Sieger gestellt. Gebietsmeister in den 
E luzc lkämpfen wurden der k le ine A r z t , der »uch 

Fröhlite Stoimmen mit „KdF" / Ziet: Ein Volk tum Sdtmimmem 
Das Spor tamt der N S G . „ K r a f t durch „ F r e u d e " führ t e in Schwimmfes t durch 

Jung, ob M a n n oder F rau , der Quel l re iner L e b e n i -
f reude, die w i r gerade In den Monaten härtester 
Anspannung nicht missen wol len und auch nicht 
zu missen brauchen. Ea Ist Ja schon Im Sommer 
so, daß man nicht nur hingeht, um Ins Wasser zu 
steigen, etwas herumzuplantschen oder zu s c h w i m ­
m e n und dann wieder heimzugehen, w i e man ein 
Badez immer ver läßt , sondern man m u ß sich m e l -
atens erst r icht ig losreißen. Da Ist die Fröh l ichke i t 
und Lust igkeit , die m a n sonst unter f remden M e n ­
schen k a u m f indet ; da spielt, spricht und blbcrt 
man mi t Menschen herum, an die man sich nie 
herangewagt hät te , solange sie noch den StraOen-
nnzug oder Rock und Bluse anhat ten . Das allen Ist 
i m - H a l l e n b a d noch viel stärker ausgeprägt. Da Ist 
der Raum enger, er schließt m e h r zusammen. D i e 
W ä r m e macht al lein schon Vergnügen, wel l msn 
we iß , w i e unfreundl ich es d raußen Ist. Al les u m 
einen herum Ist vergnügt , l ä rmt und plantscht. 
H i e r kann also Jeder mi tmachen . Das deutsche 
Volk aber muß ein Volk von Schwimmern w e r d e n 
und damit dem „nassen T o d " , der a l l jähr l ich i m ­
mer noch viele H u n d e r t e von blühenden M e n ­
schenleben dahinrafft , In Deutschland den Garau» 
machen. 

A m 4. A p r i l um 16 U h r führ t d a l Sportnmt der 
N S G . , ,Kraf t durch Freude" erstmal ig hier I n L l l z ­
mannstadt ein Schwimmfest der Betr iebe unter 
dem M o t t o : „Bet r iebe s c h w i m m e n " durch . Fo lgen­
ries Programm Ist vorgesehen: A u f t a k t , S c h w i m ­
men der Spor twar te und -war t innen , K a m e r a d -
schaftsstnffel (entweder zwei M ä n n e r und eine Frau 
oder zwe i Frauen und ein Mann) , F igurenlegen, 
Streckentauchen, BallstafTeln, Wasserballspiel und 
z u m Abschluß e in Larapenreigen. 

F ü r ungezählte Volksgenossen Ist nur der Som­
mer mi t seinen heißen Tagen, mit dem Badestrand, 
rtnm Wasser und den anderen Bestandtei len des 
f röhl ichen Bndebetrlebes die Zel t , In der sie sich 
dem nnssen Element anver t rauen. Aber auch In 
der anderen Jahreszelt w i r d in ständig steigendem 
U m f a n g die Mögl ichkei t gegeben, zu schwimmen 
und schwimmen zu lernen. 

Das Sportnmt der N S G . „ K r a f t d u r c h 
F r e u d c", dessen vordr ingl ichste Aufgabe die 
körper l iche Er tücht igung und Gesunderhaltung dea 
schaffenden Menschen bis In seinen Lebensabend 
hinein Ist, hat auch Im v ier ten Kr iegswinter al le 
Anstrengungen gemacht, unser L i tzmannstädter 
Ha l lenschwimmbad mit f rohem Leben zu er fü l len . 
Das deutsehe Volk Ist Im v ier ten Krlegnjahr und 
trotz der gewalt igen Anstrengungen, die sein D a ­
seinskampf von Ihm fordert , stark genug, um auch 
diese Seite des deutschen Alltags aufrechtzuerhal ­
ten. A n al len Volksgenossen, die heute noch nicht 
schwimmen können oder die Ihre schwimmerischen 
Fähigkei ten verbessern svollen, Hegt es nun , dein 
Ruf zu folgen, den das Sportnmt „ K r a f t durch 
Freude" an sie ergehen läßt: Schwimmen mi t 
K d F . I Für die N ichtschwimmer gibt es S c h w i m m ­
unterr icht nach der bewähr ten KdF . -Methode , die 
Jedem Anfänger zunächst e inmal die Scheu vor 
dem Wasser, das Ja nun einmal ke ine BBlken hat, 
n i m m t und ihn beinahe im Spiel In die Grundlage 
der Schwimmkunst eindringen läßt. Fü r die Ge­
übteren sind Schwimmkurse vorgesehen, die der 
Vervo l l kommung In den einzelnen Sehwimmar ten 
dienen. Darüber hinaus Ist der Kursusbetr ieb In 
der Schwimmhal le , abgesehen von seiner nütz ­
l ichen Seite, f ü r Jeden Volksgenossen, ob alt oder 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y GERT SIGURD. Unsere Ingrid 
und Ursida erhielten ihr 

langettehntrs Brüderchen, unseren 
Stammhalter. In großer dankbarer 
Ereude: Ursula Brtnck-
mann. geb. Johannson, Werner 
Brinckmann, Haus der Barm-
hemgkelt. Dr. lach. 

A M T l I C I I 6 B E K A N N T M A C H U N G E N T A U S C H 

Am 6. Marz traf uns tief 
erschütternd dir traurige 
Nachricht, daB unser (Iber 
alles geliebter einziger 

der Freiwillige 

Gftnlte d. Luftw. 
Jakob Arendt 

Umsiedler sus Boryslau, geh. 23. 7. 
1923, bei den Kämpfen am Oioben 
Donbogen am 8. Dezember 1942 
lür Führer, Volk und Vaterland den 
Heldentod land. 

In tiefstem Schmerz und Trauer: 
Dia Fitem, drei Schwestern, 
Qroftmutter, Tanten, Onkel, Schwa­
ger und dil Biaut Irena Nagowskl. 

Schmer/erfüllt bringen wir die trau­
rige Nachriehl, daB mein innlg-
gellebter Oatte, unser Vater, 
Sdtwlegervaler, Oroßvaler, Bruder 
und Schwager 

Johann Wolf 
Im Alter von 76 Jahren am Sonn­
abend, dem 13. 3. 1943, seinen 
Leiden erlegen ist. Die Beerdigung 
unseres teuren Entschlafenen tindet 
am Dienstag, dem 16. 3. 1943, um 
15 Uhr vom Tiaucrhausc, l.itzmann-
stadt-Fiicdrichshagen. Flrdcimaus-
straBe 29 (Dort Olechow), aus statt. 

In tieler Trauer: 
Dia l l lnl irbl l ibinin. 

Danksagung. 
Herrlichen Dank sage ich allen 
Verwandten und den vielen Freun­
des, die unserem unvergessenen 

Oswald .1 (•••..-.•• 
das letzte Geleit zur Ruhestätte 
gegeben haben. Für die trostreichen 
Worte am Urabe sowie den vielen 
Bekannten für die warme Teilnah­
me und die vielen Kranz- und Blu­
menspenden spreche Ich ein „Vei-
gell's Gott!" aus. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Cäsar L. l i i a i . 

lllzmannstadt, Adoll-Hitlei-Str. 28. 

O F F E N E S T E L L E N 
TUchllgir Schichtmeister für Eisenbahn-
Oberbau (auch Nichtdeulschei) für wich­
tigen -Bau für sofoit gesucht. Bewer­
bung mit Zeugnisabschrilten und Qc-
haltsansprUdicn an Bauunternehmen Hans 
Conradt. Hohcnsalza. BaJinhofsjL 36/37. 
Wertuchweitir für größeres Industrie-
werk in l.il/mannstadl zu solortlgem 
Antritt gesucht. Bewerbungen unter 
A 1770 an LZ. erbeten. 

K A U F G E S U C H E 
Herronlidirma.ini lür schlanke Fljfur zu 
kaulen gesucht, Ang, u. 7796 an die LZ. 

O b e r k o m m a n d o de r K r i e g s m a r i n e , 
Bewerber für die Laufbahnen der Marlni-Sinlt l t iol l lzl ir i und der Höheren 

1 Mirlmbauhtamtin müssen als Orundlage lür das spätere Hochschulstudium Ms zum 
1 Tage der Einstellung in den aktiven Dienst.nachweisen: 

a) Das Relezeugnir. oder den vorzeitigen Reilevcrmerk oder die Vorsemester­
bescheinigung einer Höheren Schule oder einer gleichgestellten Lehranstalt, oder 

b) ein Zeugnis Uber die Zulassung zum Hochschulstudium aul Grund einer erlolgrcich 
abgeleglen Begabienprlllung (einschließlich der AbschlußprUIung der Vorsludlcn-
ausbildun,; des l.angemarrksludlums). 
In der mögliehst frühzeitig einzureichenden Bewerbung Ist anzugeben, welche der 

| vorgenannten Unterlagen beigebracht werden können und zu welchem voraussicht­
lichen Zellpunkt der Abschluß erreicht sein wird. 

Oberkommando der Kriegsmarine. 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r L i t z i nanns lad t 
Nr. 97/43. Fichsehuli für tchaufenstirgiitaltung dir Stadt Lltzmannsladt. Aus­

bildung zum ottrauchswerbir. Im April beginnen Tageslehrglnge lür Gebrauchs­
werber (drei Semester) mit Abschlußprüfung unter staatlichem Vorsitz zur Erlan­
gung des Berufsausweises des NSRDW. Männliche und weibliche Studierende, Min-
deitatter 16 Jahre, werden in noch beschränkter Anzahl aulgenommen. Semester-
gebühren HM. 60,—. Anmeldung und Auskunlt durch die Verwaltung der Handels-
lehranstal,, Vandalenstr. 1315. Fernrul 149-60. Sprechstunde 8 bis 16 Uhr. Lltz­
mannsladt, den 13. März 1943. Der Direktor. Der Oberbürgermeister, Sladtschuiamt. 

Suche Daminschuhe (Ledet), Or. 31 , 
I hoher Absatz, gegen gleichwertige Or. 34, 
, halbhoher Absatz, zu tauschen. R. 

Knothe. Melslcrhausstraße 125. W. 10. 
tausch! Damensticlel, Größe 39, und 
Radio (Volksemplänger, Wechselsltom), 
2 2 0 Volt, gegen guten Damcnpelzmantcl. 
Angebote unter A 1772 an die LZ.. Oc-
schältsstelle Kulno. 
Briefmarken, Europa, Ubersee, bessere 
Einzclmarkcn. tauscht Sammler. Angc-
hole unter 7799 an LZ, 
Tausch! Radioapparat gegen gute Näh­
maschine Sonntag von 8—10 Uhr Erz­
hausen', Waltenstcinstraße 24. W. 1. 
i stühli gegen Kleiderschrank zu tau­
schen, evtl. Züchtung. Ilohcnsteiner 
Straße 106. W. 10. 

W l r t B t h a f t s g r u p p e E inze lhande l , Hez l r kss te l l e I . l tzmanr is tadt 
Am Montag, dem 15. 3. 1943, um 20 Uhr. versammeln sich alle Lebensmittel 

elnzclhandelskautleiite In dem großen Saal der Volksbildungsstätte, Mclstcrhaus 
Straße 94. Es wird ein Vortrag geholten Uber SteuerlragCn des Einzelhandels Ins 
besondere des Lebertmi'.telcinrclhandels. Mitzubringen sind Bleistift und das For­
mular zur Elnk'ommensteuererklirung. Wir erwarten restloses Erscheinen der Le-
bensmltleleinzelhandelskaulleute. Wlrtichaltsgruppe Einzelhandel, Oebletslachgruppe 
Nahrungs- und Oenußmlttel In der WK-Litzmannstadt. gez.: Druse, gez.: Buddeberg. 

Tausche Umstandskleid, gestickt, gegen 
zleichw. Sommerkleid. Or. 44—48, hell­
blauer Wollmantel; Größe 42, gegen 
weißen oder hellen Sommermantel, Gr. 
46, schwarze Ledersportschuhe, Or. 40, 
gegen Sommerschuhc. Gr. 39, Angebote 
unter 7741 an die LZ. 

Der Bürgermeister Pablantce 
Bekanntmachung. Betrifft: Erhibung Ober din giplantin Anbiu 1>41 van 01-

mOsi und Erdbi inn auf dem Freiland zum Verkauf. Auf Anordnung des Herrn 
Reichsministers für Ernährung- und Landwirtschaft ist eine Erhebung Ober den ge­
planten Anbau von Oemüse und Erdbeeren für den Verkauf durchzuführen. Die 
Erbebung umfaßt alle Betriebe, die 1943 Oemüse zum Verkauf anzubauen beabsich­
tigen. In der Zeit vom 15. bis 20. März 1943 haben alle GemDseanbauer nach An­
weisung des Herrn Bürgermeisters, die lür 1943 gepanle Anbautllche anzugeben. 
Ein Beauftragter des Herrn Bürgermeisters wird bis zum 15. d. M. bei den.Erbauern 
die geplanten Flächen feststellen. • Die Retrlebslnhaber oder deren Vertreter sind 
nach der Verordnung über Auskunltsplllcht vom 13. 7. 1923 (R0BI. I 8. 723) 
gesetzlich verpflichtet. die erforderlichen Angaben zu machen. Alle, an der Er­
hebung beteiligten Personen sind zur Verschwiegenheit verplilchtet. Die Ergebnisse 
der Erhebung weiden als Unterlagen lür Maßnahmen zur Sicherung der Gemüse­
versorgung benötigt und dienen damit wichtigen kriegswirtschaftlichen Zwecken. 
Es wird daher erwartet, daß alle Beteiligten die Erhebungspapiere sorgfältig aus­
füllen end dazu beitragen, daB die Ermittlungen pünktlich abgeschlossen werden. 
Pablanice, den 11. 3. 1943. Der Bürgermeister: Dielhelm. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r de r Stadt Ostr .owo 
Der Lehrgeselle der Deutschen Reichsbahn. Paul Zlemann. wohnhaft In Ostrowo, 

Breslauer Straße, Jugendwohnheim, hat die von der hiesigen Karten- und Bezugs-
schcinstclle ausgestellte vierte Reichsklciderkarte Ni. 338 311 am 13. Februar d. J. 
verloren. Die Reichskleiderkarle wird hierdurch lür ungültig erklärt. Mißbrauch 
wird nach den geltenden Kriegswlrtschaftsbcstlmmungen bestraft. Ostrowo, des 
8. März 1943. Der Bürgermeister. 

Der A n i t s k o m m l s s a r O p o r o w , K r e i s K u t i m 
Bikanntmachung. Die Anmeldebescheinigung zur polizeilichen Elnwohnererfas-

sung der Polln Wladyslawa Keplnska, geb. am 14. 12. 1914 In Out Slup, Kreis 
Gostynin, wohnhalt In Out Poborz, Ist verlorengegangen. Der Ausweis wird lür 
ungültig erklärt. Der Amtskommissar: Hennig. 

Pilvatsammlir sucht Briefmarkensamm­
lung zu kaufen. Angebote unter K 455 
an Annoncen Knothe. Breslau 1. 
Einspänniger Rollwagen und leichter 
Ausfahrtwagen (Biilschka), beide mit 
Gummibereifung, zu kaufen gesucht. Ver­
mittlung erwünscht. Ang. u.' 7794 LZ. 

Klovier, Schreibtisch. Bücherschrank, Tep­
pich oder Läufer u. Flurgarderobe drin­
gend zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 7766 an die LZ. 
Zu kauf»n gesucht Häuschen mit Garten, 
möglichst in Erzhausen. Angebote unter 
7781 in LZ, 

Kindermöbel (Tisch. 2 Stühle) gesucht. 
Angebole unter 7790 LZ. 
Aakordien, gut erhalten, 80 oder 120 
Bässe, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 7644 LZ. 
Gesucht Speisczimmcrciniichlung, Schreib­
tisch. Angebote unter 7698 \Z. 

Personenwagen, DKW., Opel Kadett, 
Opel Olympia, Mercedes 170 oder ähnl. 
dieser OruBe zu kaufen gesucht. Ange­
bote unler 7782 an LZ. 
Rollwagen und Lastpferd zu kaufen ge­
sucht. A. Wenske, König Hcinrlch-Str. 
28, Fernruf 162-18. 

Radioapparat Schaub, Wechselstrom, ge­
gen Teppich. 21/»—3i/f, zu tauschen ge­
sucht, neu, Zuzahlung. Angebote un­
ter 7788 an die LZ. 
Tauschi Silberfuchs, wenig getragen, ge­
gen Teppich und Flurgarderobe. Ange­
bote unter 7744 LZ. 
Tausche Damcnfahriad. fahrbereit, gegen 
Ausziehtisch und Stühle, Fernrul 122-15. 
Angebote unter 7745 an LZ. 
Tausch! Herren-Schaftstiefel. Or. 42, ge­
gen gut erhall. Koltcr-Relseschrelbma-
schlne. Fernrul 141-08. 
Tausche Frack in gutem Zustande gegen 
ebensoldien Straßenanzug ein. Körpergr. 
1.69 cm. Zu besichtigen Zoblenweg 22. 
W. 1, von 18.30 bis 20 Uhr, Straßen-
bahn 11 und 5. Richtung Heerstraße. 
Out erhall, Kinderwagen mit Matratze 
gegen ßamenarnihandtihr zu tauschen. 
Zuschriften unter 7818 an LZ. 

T H E A T E R 
Stt td t lsche B ü h n e n , 
Theater MoltkostraBe. — Mnntng, 
15. Marz, 19.30 Uhr A-Micte Freier 
Verkauf „Pens ion Schö l l e r " . — 
Dienstag, 10. Mörz. 19.80 Uhr 
KdK. fi. Ausverkauft. „Pens ion 
Schö l lo r " . »- Mit twoch. 17. Ä., 10.30 
Uhr C-Micte Freier Verkauf „ D i e 
g roße K u r v e " . — Donnerstag, 18.3.. 
19.30 Uhr D-Miete Freier Verkauf 
Gnstsplel W i l l y Lückert, Dresdner 
Yolksopcr „ T o s e n " . 
Kammersple le.Gencral -T. i tzmann-
Straße 21. - Montag, 16. 3., 19.80 
Uhr. KdF. 9. Ausiverkmitt. „ F r ü h ­
s tück u m M i t t e r n a c h t " . — Mitt­
woch, 1" . 3.. 111.30 Uhr B-Miete Freier 
Verkauf „F rühR tück u m M i t t e r ­
n a c h t " . — Donnerstag, 18. 3.. 19.30 
Uhr K-Miete Freier Verkauf „ L i e b e 
anf d e n e rs ten B l i c k " . 

F I L M T H B A T E R 

• l Jugendliche lugelaaeen, • • ) Uber 14 J. 
zugelassen, »»») nicht zugelassen. 

Ufa-Casino, Adolf-Hlt lci-StraßeK7. 
14.30. 17,16 und 2u Uhr 2. Woche 
„ D i e s e l " . * Ein Ufa-Spitzcnfllm mit 
Wi l ly Birgel, Hilde Wclüi icr. AVo-
chenschau nach dem Hauptf i lm. Tel . 
Bestellungen werden uii-iu auj/en. 

Can l to l , Zlethenstr. 41. Anfangs­
zei ten: 16 ,17.45 11. 20 Uhr. 25 Jahre 
Ufa! Heute letzter Tag. Ein Ufa-Fi lm 
. .L lehesschu le" — mit LuIbo 
Ulr ich. V ik tor Staal, Johannes 
HccRters, Ch. Dnudort. Vorverkauf 
Werktage 12 Uhr. 

Kuropa , Scliiagoterstraßo 94. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. Wiederaufführung 
des 1 IIa- Spitzenfilms „ Z w i e l i c h t " • • • 
mit V ik to r Stna!, Carl Baddntz und 
Faul Wcgener. Vorverkauf werk­
tags 12 Uhr. 
U la -H ln l to . Mei8terliausstrnUe 71. 
14.30,17.15,20 Uhr Heute letzter Tag 
..Der O c h s e n k r i e g " * mit Paul 
Richter, Elfr iede Datzlg, Fri tz Kam-
pers. Fr iedr. Ul lmor. 
l'alast, A d o i r - H i t l e r - S t r a ß e 11)8. 
15. 17.80 u. zn Uhr. Ein Ufa-Groß-
FDm „ D e r W e g Ins P r e l e " 
mit 7,arah Leonder u. Hans Stliwe. 
Ad le r . Btischllnlo 123. 17.30 u. 20 
Uhr : „ M ä n n e r v o r de r E h e " 
mit Hans Lelhclt. Carola Höhn u. a. 
Tägl ich 15 Uhr „ D i e s ieben Huben" . 
t o r so . Scii iageierstr. 55. Beginn : 
14.30 (für Polen zugelassen), 17 und 
29 Uhr ff l l r Polen verboten) „ I l l u ­
s i o n " **• mi t Brigi t te Horney und 
Johannes Heesten). 
Corso. Große Märchenf i lm-Vor­
stellungen Montag um 10 und 12 
Uhr: „ R ö m i s c h e Landschaf t " , 
S ta t l l ng Nr . 8", „ D i e b e t r o ­

genen R ä u b e r " , „ M a x u. M o ­
r i tz" , „ D e r F roBchkön lg " . Karten­
vorverkauf an Deutsche titglich ab 
18 Uhr. 
Ulorla, LiidendorflBtraUe 74'7b. 
Beginn: 15, 17 und 19.30 Uhr „ I h r 
e rs tes E r l ebn i s " . ••• 
M a l , König-Heinr ich-St raße 40. 
15.17.30 u. 20 Uhr „ M a s k e r a d e " ••• 
mitPaulaWessely. Adolf Wohlbr i ick 
M i n i o K i i , Uuschlinle 17h. 15, 17.15 
19.30 Uhr „ Z w i s c h e n den E l t e r n " 
mit W i l l y Fritsch u. Gustl Hitbcr. 
Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr „ D e r g r ü n e K a i s e r " •• 
mit Gustav Dleßl, Rene Deltgen, 
Carola Höhn u. a. 
i ' i i l l ad l i i i i i , Böhmische Linie Iii. 
Beginn: 15.80; 17.30 und 20 Uhr, 
„ s t i m m e des Uenzens" . ••• 
Koma,Heerstraße tu . Beginn: 15.30, 
I7.3U und 19.30 Uhr „ R o b e r t u n d 
l i e r t r u n i 
Wochenschau -Thea te r ( T u r m ) 
Meisterhausslr. 02. Tägl ich, stünd­
l ich von 10 bis 22 Uhr 1) Junges 
Eu ropa . 2) Das deutsche L i e d . 
3) 12 M i n u t e n m i t e i n e m in K. 
Schausp ie le r . 4) Sonderd iens t 601 
5) Neueste W o c h e n s c h a u . 
l ' ab lan lce — (Japl to l . 14.30 Uhr 
(Deutsche) Jugend Vorstel lung. „ D a s 
lus t ige K l e e b l a t t " . 17.15 und 20 
I fir I D e u t s c h c ) „ H a b m l o h l i e b . 
mit Marlka Rück, Viktor Staal, 
Mady Rani. 
Low o i is tat i t , F l l n i t hea le r . Am 16.3" 
um l7u.2()Uür „Sensa t ionsp rozeß 
CHst iHa".* ' 

11 'i ' ,H„ (I icfcod«. 
dm vtrdirbil Cleldi nod. 
d»r .' ' ' 0 tollten d,, 
h«lb dl« Im Augtfiblidi 
•nffavhrMCfctft t hl 

SatvuM 
galtgl w.ld«*. dann KqKm 
• •• in* üt»l 1 JoKfl 
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T R I I Y S I N . R A T S C H L A G C 

An jedem Morgen mit den Finger­
spitzen die Kopfhaut kräftig mas, 
sieren, und «war Immer von der Seite 
nach dei Kopfmitte Diese Kopf, 
massige ist nützlich (ür Ihr ,Haar, 
weil sie der Neigung dcr~Kopfhaut 
zu übermäßiger Spannung vorbeugt 
Bthmlgcn ,V-c unser« Ritschläge heult 
in,-in .1 \ /rüher, bis - , i . . . / . . , biologische 
Hmrtonikum TR ILYSIN wieder Wie' 
geu'ohnf für Ihre ISgliche Hurpfltgt 

zur Verfügung stellen können 

•Die Zigarette des Ostens mit ihrem 
eleganten Format und dem ehr ahf 

teristischen Hohlmundstück. 


